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TITELBILD:

Der israelitische Hohe Priester betrat am Sühnetag das Allerheiligste mit Räucherwerk und glühenden Kohlen, um den Raum mit einem aromatischen Duft zu füllen. Später kehrte er mit dem Blut der Sündopfer ins Allerheiligste zurück (siehe 47. Studienartikel, Absatz 4)
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STUDIENARTIKEL 44

Enge Freundschaften aufbauen, bevor das Ende kommt


„Ein echter Freund zeigt immer Liebe“ (SPR. 17:17)

LIED 101 Harmonisch zusammenarbeiten

VORSCHAU*



[image: Brüder und Schwestern sind in der großen Drangsal auf einem Dachboden und machen sich gegenseitig Mut]
In der „großen Drangsal“ werden wir gute Freunde brauchen (Siehe Absatz 2)*








 1, 2. Was hilft uns gemäß 1. Petrus 4:7, 8, mit Schwierigkeiten fertigzuwerden?

DAS Ende der „letzten Tage“ kommt immer näher und wir müssen mit großen Schwierigkeiten rechnen (2. Tim. 3:1). In einem westafrikanischen Land zum Beispiel kam es nach einer Wahl zu sozialen Unruhen und gewaltsamen Auseinandersetzungen. Unsere Brüder und Schwestern, die im Kampfgebiet lebten, konnten sich mehr als ein halbes Jahr nicht frei bewegen. Was half ihnen in dieser schwierigen Zeit? Manche kamen bei Brüdern in einer weniger gefährlichen Gegend unter. Ein Bruder berichtete: „Ich war froh, in dieser Lage gute Freunde um mich zu haben. Wir konnten uns gegenseitig Mut machen.“

2 Wenn die „große Drangsal“ ausbricht, werden wir dankbar sein, gute Freunde zu haben, die uns lieben (Offb. 7:14). Deshalb ist es sehr wichtig, jetzt enge Freundschaften aufzubauen. (Lies 1. Petrus 4:7, 8.) Wir können viel aus dem Beispiel Jeremias lernen, der mit der Hilfe seiner Freunde die Zeit vor der Zerstörung Jerusalems überstand.*






AUS DEM BEISPIEL JEREMIAS LERNEN


 3. (a) Was hätte dazu führen können, dass Jeremia sich abkapselt? (b) Worüber sprach Jeremia mit Baruch, und wozu führte das?

3 Jeremia lebte mindestens 40 Jahre unter treulosen Menschen, darunter seine Nachbarn und vielleicht auch Verwandte aus seiner Heimatstadt Anathoth (Jer. 11:21; 12:6). Er kapselte sich allerdings nicht ab. Jeremia teilte seine Gefühle seinem treuen Sekretär Baruch mit – und damit letztlich auch uns (Jer. 8:21; 9:1; 20:14-18; 45:1). Man kann sich gut vorstellen, wie sich zwischen den beiden eine enge Bindung und gegenseitiger Respekt entwickelten, als Baruch Jeremias bewegte Geschichte aufschrieb (Jer. 20:1, 2; 26:7-11).

 4. Wozu forderte Jehova Jeremia auf, und wie vertiefte das die Freundschaft zwischen Jeremia und Baruch?

4 Jeremia hatte die Israeliten viele Jahre mutig vor dem gewarnt, was auf Jerusalem zukam (Jer. 25:3). In einem erneuten Versuch, sein Volk zur Reue zu bewegen, forderte Jehova Jeremia auf, seine Botschaft auf eine Buchrolle zu schreiben (Jer. 36:1-4). Bei dieser Aufgabe arbeiteten Jeremia und Baruch wahrscheinlich mehrere Monate eng zusammen und führten dabei ganz bestimmt glaubensstärkende Gespräche.

 5. Wie erwies sich Baruch als guter Freund von Jeremia?

5 Als es Zeit war, die Botschaft aus der Buchrolle öffentlich bekannt zu machen, war Jeremia auf seinen Freund Baruch angewiesen (Jer. 36:5, 6). Jeremia war sicher sehr stolz auf Baruch, als dieser mutig in den Tempelvorhof ging, um diese gefährliche Mission zu erfüllen (Jer. 36:8-10). Nachdem die führenden Männer von Juda erfahren hatten, was Baruch getan hatte, baten sie ihn, auch ihnen aus der Buchrolle vorzulesen (Jer. 36:14, 15). Sie beschlossen dann, König Jojakim zu erzählen, was Jeremia gesagt hatte. Und Baruch gaben sie den guten Rat: „Geh und versteck dich, du und Jeremia, und lasst niemand wissen, wo ihr seid“ (Jer. 36:16-19).

 6. Wie reagierten Jeremia und Baruch auf Widerstand?

6 Als Jojakim hörte, was Jeremia hatte aufschreiben lassen, wurde er sehr wütend. Er verbrannte die Buchrolle und befahl, Jeremia und Baruch festzunehmen. Jeremia ließ sich nicht einschüchtern. Er nahm eine andere Buchrolle, gab sie Baruch und diktierte ihm Jehovas Botschaft, worauf Baruch „alle Worte der Buchrolle aufschrieb, die König Jojakim von Juda verbrannt hatte“ (Jer. 36:26-28, 32).

 7. Wie wirkte sich die Zusammenarbeit zwischen Jeremia und Baruch wahrscheinlich aus?

7 Wenn Menschen gemeinsam schwere Zeiten durchmachen, schweißt sie das oft zusammen. Bestimmt lernten auch Jeremia und Baruch einander noch mehr schätzen, als sie zusammen daran arbeiteten, die Buchrolle zu ersetzen, die der böse König Jojakim vernichtet hatte. Was können wir uns von diesen beiden treuen Männern abschauen?






ÜBER GEDANKEN UND GEFÜHLE SPRECHEN


 8. Was könnte uns daran hindern, enge Bindungen aufzubauen, aber warum dürfen wir nicht aufgeben?

8 Manchmal tun wir uns schwer, uns anderen zu öffnen, weil uns vielleicht jemand verletzt hat (Spr. 18:19, 24). Oder wir haben das Gefühl, dass uns Zeit und Kraft fehlen, enge Bindungen aufzubauen. Aber wir dürfen nicht aufgeben. Wenn wir möchten, dass unsere Brüder in Schwierigkeiten für uns da sind, müssen wir jetzt lernen, ihnen unsere Gedanken und Gefühle anzuvertrauen. Das ist ein wichtiger Schritt zu echten Freundschaften (1. Pet. 1:22).

 9. (a) Woran ist zu erkennen, dass Jesus seinen Freunden vertraute? (b) Wie kann offene Kommunikation zu guten Freundschaften beitragen? Erzähle ein Beispiel.

9 Jesus vertraute seinen Freunden. Das ist daran zu erkennen, dass er offen mit ihnen kommunizierte (Joh. 15:15). Wir können es machen wie er und andere an unseren Freuden, Sorgen und Enttäuschungen teilhaben lassen. Hör gut zu, wenn jemand mit dir spricht, dann stellst du vielleicht fest, dass ihr viele ähnliche Gedanken, Gefühle und Ziele habt. Nehmen wir das Beispiel von Cindy, einer Schwester Ende zwanzig. Sie freundete sich mit Marie-Louise an, einer Pionierin in den Sechzigern. Die beiden sind jeden Donnerstagvormittag zusammen im Predigtdienst und sprechen offen über ganz verschiedene Themen. Cindy erzählt: „Ich führ gern tiefe Gespräche mit Freunden. So lern ich sie gut kennen und versteh sie besser.“ Offene Kommunikation in einer herzlichen Atmosphäre ist der Nährboden für gute Freundschaften. Gehst du wie Cindy auf andere zu und führst offene, herzliche Gespräche mit ihnen, vertieft das wahrscheinlich eure Freundschaft (Spr. 27:9).






ZUSAMMENARBEITEN




[image: Zwei Schwestern im Predigtdienst]
Gute Freunde arbeiten im Dienst zusammen (Siehe Absatz 10)





10. Wozu kann es gemäß Sprüche 27:17 führen, wenn wir Seite an Seite zusammenarbeiten?

10 Wenn wir wie Jeremia und Baruch Seite an Seite zusammenarbeiten und die liebenswerten Eigenschaften unserer Brüder direkt beobachten, lernen wir von ihnen und kommen ihnen näher. (Lies Sprüche 27:17.) Wie ist das zum Beispiel für dich, wenn du hörst, wie ein Freund im Dienst mutig für seinen Glauben eintritt oder voller Überzeugung über Jehova und sein Vorhaben spricht? Wahrscheinlich fühlst du dich noch mehr zu ihm hingezogen.

11, 12. Erzähle ein Beispiel dafür, wie der Predigtdienst unsere Freundschaften stärken kann.

11 Hier zwei Beispiele, die zeigen, wie die Zusammenarbeit im Predigtdienst verbindet. Adeline, eine 23-jährige Schwester, wollte gemeinsam mit ihrer Freundin Candice in selten bearbeitetem Gebiet predigen. Sie erzählt: „Wir wollten mehr Motivation und Freude im Dienst haben. Wir brauchten beide einen Motivationsschub.“ Wie wirkte sich ihre Zusammenarbeit aus? „Abends unterhielten wir uns darüber, wie wir uns fühlten, wie uns die Gespräche mit den Menschen berührten und wie wir im Dienst Jehovas Hand gespürt haben“, sagt Adeline. „Wir beide haben diese tiefen Gespräche genossen und uns so noch besser kennengelernt.“

12 Laïla und Marianne, zwei alleinstehende Schwestern aus Frankreich, predigten fünf Wochen in Bangui, der pulsierenden Hauptstadt der Zentralafrikanischen Republik. Laïla erzählt: „Marianne und ich haben schwierige Situationen erlebt, aber gute Kommunikation und echte Liebe stärkten unsere Freundschaft. Als ich sah, wie flexibel und eifrig Marianne im Dienst ist und wie sehr sie die Menschen liebt, wuchs meine Bewunderung für sie.“ Um so etwas zu erleben, müssen wir nicht ins Ausland gehen. Jedes Mal, wenn wir mit jemandem in unserem Versammlungsgebiet predigen, ist das eine Gelegenheit, ihn besser kennenzulernen und die Freundschaft zu vertiefen.






SICH AUF POSITIVES KONZENTRIEREN UND VERGEBEN


13. Welche Herausforderung kann uns bei der Zusammenarbeit mit unseren Freunden begegnen?

13 Manchmal fallen uns bei der Zusammenarbeit mit Freunden nicht nur ihre Stärken, sondern auch ihre Schwächen ins Auge. Das Beispiel Jeremias kann uns helfen, mit dieser Herausforderung umzugehen. Wie hat er es geschafft, das Gute in anderen zu sehen und sich nicht auf ihre Fehler zu konzentrieren?

14. Was wusste Jeremia über Jehova, und wie hat ihm das geholfen?

14 Jeremia schrieb das nach ihm benannte Bibelbuch und wahrscheinlich auch die Bibelbücher, die wir heute als 1. und 2. Könige kennen. Bestimmt wurde ihm dadurch besonders bewusst, wie barmherzig Jehova mit unvollkommenen Menschen umgeht. Zum Beispiel wusste Jeremia, dass Jehova es König Ahab, nachdem dieser seine Sünden bereut hatte, ersparte, mitzuerleben, wie seine ganze Familie umkommt (1. Kö. 21:27-29). Jeremia wusste auch, dass Manasse Jehova noch mehr gekränkt hatte als Ahab. Trotzdem vergab Jehova auch ihm, als er Reue zeigte (2. Kö. 21:16, 17; 2. Chr. 33:10-13). Das alles hat Jeremia bestimmt geholfen, im Umgang mit seinen Freunden die Geduld und Barmherzigkeit Jehovas nachzuahmen (Ps. 103:8, 9).

15. Wie ahmte Jeremia Jehovas Geduld nach?

15 Wie verhielt sich Jeremia, als Baruch sich einmal von seiner Aufgabe ablenken ließ? Jeremia gab seinen Freund nicht vorschnell auf. Er half ihm, indem er ihm Gottes freundliche, aber direkte Botschaft mitteilte (Jer. 45:1-5). Was können wir daraus lernen?



[image: Zwei Schwestern sprechen im Königreichssaal miteinander und vergeben einander]
Gute Freunde vergeben einander gern (Siehe Absatz 16)





16. Was ist gemäß Sprüche 17:9 für gute Freundschaften wichtig?

16 Wir können von unseren Brüdern und Schwestern keine Vollkommenheit erwarten. Wenn wir enge Freundschaften geschlossen haben, müssen wir also alles daransetzen, sie zu erhalten. Machen Freunde einen Fehler, ist es vielleicht nötig, dass wir ihnen freundlich, aber direkt biblischen Rat geben (Ps. 141:5). Falls sie uns verletzen, ist es wichtig, ihnen zu vergeben. Haben wir das getan, dürfen wir uns nicht dazu hinreißen lassen, ihnen die Sache später wieder vorzuhalten. (Lies Sprüche 17:9.) In den kritischen Zeiten von heute ist es sehr wichtig, uns auf die Stärken unserer Brüder und Schwestern zu konzentrieren und nicht auf ihre Schwächen. So entstehen starke Freundschaften – und die werden wir in der großen Drangsal brauchen!






LOYALE LIEBE ZEIGEN


17. Wie erwies sich Jeremia in schwierigen Zeiten als echter Freund?

17 Der Prophet Jeremia erwies sich in schwierigen Zeiten als echter Freund. Das zeigte sich, als der Hofbeamte Ebed-Melech befürchtete, die führenden Männer würden ihm etwas antun, nachdem er Jeremia vor dem sicheren Tod in einer schlammigen Zisterne gerettet hatte. Als Jeremia von diesen Befürchtungen erfuhr, hat er nicht einfach geschwiegen und gehofft, sein Freund käme schon irgendwie allein zurecht. Obwohl Jeremia eingesperrt war, tat er, was ihm möglich war, und teilte Ebed-Melech Jehovas tröstende Zusicherung mit (Jer. 38:7-13; 39:15-18).



[image: Ein Ehepaar hört einem Bruder zu, der Probleme hat]
Gute Freunde helfen ihren Brüdern und Schwestern in Not (Siehe Absatz 18)





18. Was sollten wir gemäß Sprüche 17:17 tun, wenn ein Freund Schlimmes durchmacht?

18 Unsere Brüder und Schwestern müssen heute vieles durchmachen. Zum Beispiel sind viele von ihnen von Naturkatastrophen oder anderen Unglücken betroffen. Einige von uns haben vielleicht die Gelegenheit, diese Brüder bei sich aufzunehmen. Andere können finanzielle Hilfe leisten. Und wir alle können Jehova darum bitten, unseren Brüdern und Schwestern zu helfen. Manchmal wissen wir vielleicht nicht, was wir sagen oder wie wir uns verhalten sollen, wenn wir mitbekommen, dass jemand niedergeschlagen ist. Doch wir können alle etwas tun. Wir können uns zum Beispiel Zeit für unsere Freunde nehmen, einfühlsam zuhören oder ihnen einen Bibeltext zeigen, der uns selbst schon getröstet hat (Jes. 50:4). Was zählt, ist, dass wir für unsere Freunde da sind, wenn sie uns brauchen. (Lies Sprüche 17:17.)

19. Wie wird es uns in Zukunft zugutekommen, jetzt enge Freundschaften aufzubauen?

19 Nehmen wir uns fest vor, jetzt enge Freundschaften mit unseren Brüdern und Schwestern zu knüpfen und zu vertiefen. Unsere Feinde werden versuchen durch Lügen und Fehlinformationen einen Keil zwischen uns zu treiben und uns gegeneinander aufzubringen. Aber sie werden scheitern. Sie werden die Liebe, die uns zusammenhält, nicht zerstören und unseren Freundschaften nichts anhaben können. Diese Freundschaften werden nicht nur bis zum Ende dieses Systems bestehen – sie werden ewig halten!







WIE HILFT ES, GUTE FREUNDSCHAFTEN AUFZUBAUEN, WENN MAN . . .


	  über Gedanken und Gefühle spricht?



	  im Dienst zusammenarbeitet?



	  in schweren Zeiten füreinander da ist?









LIED 24 Kommt zum Berg Jehovas

^ Abs. 5 Das Ende rückt immer näher und deshalb ist ein enges Verhältnis zu unseren Brüdern und Schwestern sehr wichtig. Der Artikel zeigt, was wir aus dem Beispiel Jeremias lernen können. Außerdem geht es darum, wie es uns in schweren Zeiten hilft, wenn wir heute schon gute Freundschaften aufbauen.


^ Abs. 2 Das Bibelbuch Jeremia ist nicht chronologisch aufgebaut.




^ Abs. 57 BILDBESCHREIBUNG: Hier ist zu sehen, was uns in der „großen Drangsal“ erwarten könnte. Einige Brüder und Schwestern suchen Schutz auf einem Dachboden. Es tut ihnen gut, in dieser schwierigen Zeit mit ihren Brüdern zusammen zu sein. Die folgenden drei Bilder zeigen, dass dieselben Brüder und Schwestern schon vor Beginn der großen Drangsal enge Freundschaften aufgebaut haben.






^ (Spr. 17:17) Ein echter Freund zeigt immer Liebe und ist ein Bruder, der für Zeiten der Not geboren ist.



^ (1. Pet. 4:7, 8) Doch das Ende aller Dinge ist nah. Habt daher ein gutes Urteilsvermögen*, und seid wachsam*, was Gebete angeht. 8 Vor allem habt tiefe Liebe zueinander, denn Liebe deckt eine Menge von Sünden zu.

Oder „gesunden Sinn“.
Oder „aufmerksam; wach“.


^ Abs. 1 (2. Tim. 3:1) Das aber sollst du wissen: In den letzten Tagen werden kritische Zeiten herrschen, mit denen man schwer fertigwird.



^ Abs. 2 (Offb. 7:14) Sofort erwiderte ich: „Du weißt es, mein Herr“, worauf er sagte: „Das sind die, die aus der großen Drangsal* kommen, und sie haben ihre langen Gewänder gewaschen und weiß gemacht im Blut des Lammes.

Oder „Schreckenszeit“.


^ Abs. 2 (1. Pet. 4:7, 8) Doch das Ende aller Dinge ist nah. Habt daher ein gutes Urteilsvermögen*, und seid wachsam*, was Gebete angeht. 8 Vor allem habt tiefe Liebe zueinander, denn Liebe deckt eine Menge von Sünden zu.

Oder „gesunden Sinn“.
Oder „aufmerksam; wach“.


^ Abs. 3 (Jer. 11:21) Deshalb sagt Jehova gegen die Männer von Ạnathoth, die es auf dein Leben* abgesehen haben und drohen: „Du darfst nicht im Namen Jehovas prophezeien, sonst bringen wir dich eigenhändig um“,

Oder „Seele“.


^ Abs. 3 (Jer. 12:6) Denn sogar deine eigenen Brüder, die Hausgemeinschaft deines eigenen Vaters, haben dich treulos behandelt. Sie haben lautes Geschrei gegen dich erhoben. Glaube ihnen nicht, auch wenn sie etwas Gutes zu dir sagen.



^ Abs. 3 (Jer. 8:21) Wegen des Zusammenbruchs meiner Tochter, meines Volkes, bin ich am Boden zerstört. Ich bin niedergeschlagen. Entsetzen hat mich gepackt.



^ Abs. 3 (Jer. 9:1) Ach, wäre mein Kopf doch nur ein Brunnen voll Wasser, meine Augen eine Tränenquelle! Dann würde ich Tag und Nacht weinen um die Erschlagenen meines Volkes.



^ Abs. 3 (Jer. 20:14-18) Verflucht sei der Tag meiner Geburt! Der Tag, an dem meine Mutter mich zur Welt brachte, soll nicht gesegnet sein! 15 Verflucht sei der Mann, der meinem Vater die gute Nachricht brachte: „Dir ist ein Sohn geboren worden, ein Junge!“, und ihm damit große Freude bereitete. 16 Dieser Mann soll wie Städte werden, die Jehova ohne Bedauern zerstörte. Am Morgen soll er Geschrei hören und zur Mittagszeit ein Alarmsignal. 17 Warum hat er mich nicht im Mutterleib getötet, sodass meine Mutter zu meinem Grab geworden und für immer schwanger geblieben wäre? 18 Warum musste ich aus dem Mutterleib kommen, nur um Probleme und Kummer zu sehen und meine Tage in Schande zu beenden?



^ Abs. 3 (Jer. 45:1) Folgende Botschaft richtete der Prophet Jeremia an Bạruch, den Sohn Nerịjas, der sie nach dem Diktat Jeremias in ein Buch schrieb, und zwar im 4. Jahr Jọjakims, Sohn von Josịa, des Königs von Juda:



^ Abs. 3 (Jer. 20:1, 2) Pạschhur, der Sohn Ịmmers, der Priester, der auch der führende Beauftragte im Haus Jehovas war, hörte zu, als Jeremia all das prophezeite. 2 Daraufhin schlug Pạschhur den Propheten Jeremia und legte ihn am Oberen Bẹnjamintor beim Haus Jehovas in den Stock.



^ Abs. 3 (Jer. 26:7-11) Und die Priester und die Propheten und das ganze Volk hörten, was Jeremia im Haus Jehovas sagte. 8 Als Jeremia damit fertig war, dem ganzen Volk alles mitzuteilen, was Jehova ihm aufgetragen hatte, packten ihn die Priester und die Propheten und alle Leute und sagten: „Du wirst sterben, das steht fest! 9 Warum hast du im Namen Jehovas prophezeit: ‚Dieses Haus wird wie Sịlo werden und diese Stadt wird verwüstet und unbewohnt sein‘?“ Da umringten alle Leute Jeremia im Haus Jehovas. 10 Als die führenden Männer Judas diese Worte hörten, kamen sie vom Palast* des Königs zum Haus Jehovas hinauf und setzten sich an den Eingang des neuen Tores Jehovas. 11 Die Priester und die Propheten sagten zu den führenden Männern und allen Leuten: „Dieser Mann verdient die Todesstrafe, weil er gegen diese Stadt prophezeit hat. Ihr habt es ja mit euren eigenen Ohren gehört.“

Wtl. „Haus“.


^ Abs. 4 (Jer. 25:3) „Vom 13. Jahr Josịas, Sohn von Ạmon, des Königs von Juda, bis heute, diese 23 Jahre, habe ich Botschaften von Jehova erhalten, und ich redete ständig mit euch, immer und immer wieder*, aber ihr habt nicht zugehört.

Wtl. „mich früh aufmachend und redend“.


^ Abs. 4 (Jer. 36:1-4) Im 4. Jahr Jọjakims, Sohn von Josịa, des Königs von Juda, erhielt Jeremia folgende Botschaft von Jehova: 2 „Nimm dir eine Buchrolle und schreib alles darauf, was ich dir gesagt habe, alle Worte, die sich gegen Israel und Juda und alle Völker richten — vom ersten Tag an, an dem ich zur Zeit Josịas zu dir sprach, bis heute. 3 Vielleicht werden die Leute vom Haus Juda, wenn sie von all dem Unglück hören, das ich über sie bringen will, von ihren schlechten Wegen umkehren, damit ich ihr Vergehen und ihre Sünde vergeben kann.“ 4 Jeremia rief dann Bạruch, den Sohn Nerịjas, und diktierte ihm alle Worte, die Jehova zu ihm gesprochen hatte, und Bạruch schrieb sie auf die Buchrolle.



^ Abs. 5 (Jer. 36:5, 6) Dann wies Jeremia Bạruch an: „Es wurde mir untersagt, das Haus Jehovas zu betreten. 6 Deshalb musst du hineingehen und die Worte Jehovas aus der Buchrolle vorlesen, die du nach meinem Diktat geschrieben hast. Lies sie vor den Ohren der Leute, die am Fastentag im Haus Jehovas sind. So liest du sie allen Leuten von Juda vor, die aus ihren Städten herkommen.



^ Abs. 5 (Jer. 36:8-10) Bạruch, der Sohn Nerịjas, tat alles, was der Prophet Jeremia ihm aufgetragen hatte, und las im Haus Jehovas aus der Buchrolle* die Worte Jehovas vor. 9 Im 5. Jahr Jọjakims, Sohn von Josịa, des Königs von Juda, im 9. Monat, rief man alle in Jerusalem und alle, die aus den Städten Judas nach Jerusalem hereinkamen, dazu auf, vor Jehova zu fasten. 10 Da las Bạruch im Haus Jehovas aus der Buchrolle* die Worte Jeremias vor, und zwar im Raum* Gemạrjas, des Sohnes Schạphans, des Abschreibers*, im oberen Vorhof, am Eingang des neuen Tores des Hauses Jehovas, vor den Ohren aller.

Oder „Buch“.
Oder „Buch“.
Oder „Speiseraum“.
Oder „Schreibers“.


^ Abs. 5 (Jer. 36:14, 15) All die führenden Männer schickten daraufhin Jehụdi (Sohn von Nethạnja, Sohn von Schelẹmja, Sohn von Kụschi) zu Bạruch und ließen ihm sagen: „Komm und nimm die Buchrolle mit, aus der du vor den Ohren des Volkes vorgelesen hast!“ Da nahm Bạruch, der Sohn Nerịjas, die Buchrolle und ging zu ihnen hinein. 15 Sie sagten zu ihm: „Setz dich bitte und lies uns daraus vor.“ Also las Bạruch die Buchrolle vor.



^ Abs. 5 (Jer. 36:16-19) Sobald sie all die Worte hörten, sahen sie sich erschrocken an und sagten zu Bạruch: „Wir müssen dem König unbedingt alle diese Worte berichten.“ 17 Auch wollten sie von Bạruch wissen: „Teil uns bitte mit, wie es gekommen ist, dass du alle diese Worte aufgeschrieben hast. Hat er sie dir diktiert?“ 18 Bạruch antwortete: „Er hat mir alle diese Worte diktiert und ich habe sie mit Tinte auf diese Buchrolle* geschrieben.“ 19 Da sagten die führenden Männer zu Bạruch: „Geh und versteck dich, du und Jeremia, und lasst niemand wissen, wo ihr seid.“

Oder „Buch“.


^ Abs. 6 (Jer. 36:26-28) Der König befahl außerdem Jerạchmeël, dem Sohn des Königs, Serạja, dem Sohn Ạsriëls, und Schelẹmja, dem Sohn Ạbdeëls, den Sekretär Bạruch und den Propheten Jeremia festzunehmen, aber Jehova hielt sie versteckt. 27 Nachdem der König die Buchrolle mit den Worten, die Bạruch nach dem Diktat Jeremias geschrieben hatte, verbrannt hatte, erhielt Jeremia erneut eine Botschaft von Jehova. Sie lautete: 28 „Nimm dir eine andere Buchrolle und schreib alles hinein, was in der ersten Buchrolle stand, die König Jọjakim von Juda verbrannt hat.



^ Abs. 6 (Jer. 36:32) Jeremia nahm nun eine andere Buchrolle und gab sie dem Sekretär Bạruch, dem Sohn Nerịjas, der dann nach dem Diktat Jeremias alle Worte der Buchrolle* aufschrieb, die König Jọjakim von Juda verbrannt hatte. Und es wurden noch viele ähnliche Worte hinzugefügt.

Oder „Buch“.


^ Abs. 8 (Spr. 18:19) Ein gekränkter Bruder ist unnachgiebiger als eine befestigte Stadt und manche Streitigkeiten sind wie die Riegel einer Festung.



^ Abs. 8 (Spr. 18:24) Manche Freunde sind bereit, sich gegenseitig zu schaden*, aber es gibt einen Freund, der fester zu einem hält als ein Bruder.

Oder „zerschlagen“.


^ Abs. 8 (1. Pet. 1:22) Ihr habt euch* nun durch euren Gehorsam gegenüber der Wahrheit gereinigt — mit ungeheuchelter brüderlicher Zuneigung als Ergebnis. Deshalb habt tiefe, von Herzen kommende Liebe zueinander.

Oder „eure Seelen“.


^ Abs. 9 (Joh. 15:15) Ich nenne euch nicht mehr Sklaven, denn ein Sklave weiß nicht, was sein Herr macht. Doch ich habe euch Freunde genannt, weil ich euch alles mitgeteilt habe, was ich von meinem Vater gehört habe.



^ Abs. 9 (Spr. 27:9) Öl und Räucherwerk erfreuen das Herz, auch eine gute* Freundschaft, die durch ehrlichen Rat* entsteht.

Oder „süße“.
Oder „den Rat der Seele“.


^ (Spr. 27:17) Wie Eisen durch Eisen geschärft wird, so schärft ein Mann seinen Freund*.

Wtl. „das Gesicht seines Freundes“.


^ Abs. 10 (Spr. 27:17) Wie Eisen durch Eisen geschärft wird, so schärft ein Mann seinen Freund*.

Wtl. „das Gesicht seines Freundes“.


^ Abs. 14 (1. Kö. 21:27-29) Als Ạhab das hörte, zerriss er seine Kleider und zog Sacktuch an. Er fastete, legte sich auch in Sacktuch schlafen und lief bedrückt herum. 28 Elịa aus Tischbẹ erhielt dann folgende Botschaft von Jehova: 29 „Hast du gesehen, wie sich Ạhab vor mir gedemütigt hat? Weil er das getan hat, werde ich das Unglück nicht über sein Haus bringen, solange er lebt, sondern erst zur Zeit seines Sohnes.“



^ Abs. 14 (2. Kö. 21:16, 17) Manạsse sündigte nicht nur, indem er Juda dazu brachte, zu tun, was in Jehovas Augen schlecht war. Er vergoss auch so viel unschuldiges Blut, dass Jerusalem von einem Ende bis zum anderen voll davon war. 17 Alles Weitere über die Geschichte Manạsses, alle seine Taten und die Sünden, die er beging, steht in der Chronik der Könige von Juda.



^ Abs. 14 (2. Chr. 33:10-13) Jehova appellierte immer wieder an Manạsse und sein Volk, aber sie beachteten ihn nicht. 11 Da ließ Jehova die Heerführer des Königs von Assyrien gegen sie anrücken. Manạsse wurde mit Haken* gefangen genommen, man fesselte ihn mit zwei kupfernen Ketten und brachte ihn nach Babylon. 12 In seiner Not flehte er zu seinem Gott Jehova* und demütigte sich immerzu tief vor dem Gott seiner Vorfahren. 13 Immer wieder betete er zu ihm. Das berührte Gott und er erhörte sein eindringliches Bitten. Er setzte Manạsse wieder als König in Jerusalem ein. Da erkannte Manạsse, dass Jehova der wahre Gott ist.

Evtl. auch „in den Höhlungen“.
Oder „besänftigte er das Gesicht seines Gottes Jehova“.


^ Abs. 14 (Ps. 103:8, 9) Jehova ist barmherzig und mitfühlend*, wird nicht schnell zornig und ist reich an loyaler Liebe*.  9 Er wird uns unsere Fehler nicht endlos vorhalten noch für immer nachtragend sein.

Oder „gnädig“.
Oder „liebender Güte“.


^ Abs. 15 (Jer. 45:1-5) Folgende Botschaft richtete der Prophet Jeremia an Bạruch, den Sohn Nerịjas, der sie nach dem Diktat Jeremias in ein Buch schrieb, und zwar im 4. Jahr Jọjakims, Sohn von Josịa, des Königs von Juda: 2 „Das sagt Jehova, der Gott Israels, über dich, Bạruch: 3 ‚Du hast gesagt: „Wehe mir, denn Jehova hat Kummer zu meinem Schmerz hinzugefügt! Ich bin erschöpft vor lauter Stöhnen und habe keinen Ruheort gefunden.“ ‘ 4 Teil ihm mit: ‚Das sagt Jehova: „Was ich aufgebaut habe, reiße ich nieder, und was ich gepflanzt habe, reiße ich aus — das ganze Land. 5 Doch du strebst nach* Großem. Hör auf, danach zu streben.“ ‘ ‚Denn ich bringe Unglück über alle Menschen*‘, erklärt Jehova, ‚doch dich lasse ich mit dem Leben davonkommen*, wohin du auch gehst.‘ “

Oder „erwartest“.
Wtl. „Fleisch“.
Oder „dir werde ich deine Seele als Beute geben“.


^ (Spr. 17:9) Wer eine Übertretung vergibt*, bemüht sich um Liebe, doch wer ständig über eine Sache spricht, trennt gute Freunde.

Wtl. „zudeckt“.


^ Abs. 16 (Ps. 141:5) Sollte der Gerechte mich schlagen, es wäre loyale Liebe. Sollte er mich zurechtweisen, es wäre wie Öl, das mein Kopf nie zurückweisen würde. Mein Gebet wird andauern, selbst wenn das Unglück sie trifft.



^ Abs. 16 (Spr. 17:9) Wer eine Übertretung vergibt*, bemüht sich um Liebe, doch wer ständig über eine Sache spricht, trennt gute Freunde.

Wtl. „zudeckt“.


^ Abs. 17 (Jer. 38:7-13) Der Äthiopier Ẹbed-Mẹlech, ein Eunuch* im Palast* des Königs, erfuhr, dass man Jeremia in die Zisterne geworfen hatte. Da der König gerade im Bẹnjamintor saß, 8 verließ Ẹbed-Mẹlech den Palast*, um mit dem König zu sprechen. Er sagte: 9 „Mein Herr und König, diese Männer haben dem Propheten Jeremia übel mitgespielt! Sie haben ihn in die Zisterne geworfen und dort wird er wegen der Hungersnot sterben. Schließlich gibt es ja kein Brot mehr in der Stadt.“ 10 Da befahl der König dem Äthiopier Ẹbed-Mẹlech: „Nimm 30 Männer von hier mit und zieh den Propheten Jeremia aus der Zisterne, bevor er stirbt.“ 11 Also ging Ẹbed-Mẹlech mit den Männern in den Palast* des Königs an eine Stelle unterhalb der Schatzkammer. Sie holten sich dort abgenutzte Lumpen und verschlissene Lappen und ließen sie an Seilen zu Jeremia in die Zisterne hinunter. 12 Der Äthiopier Ẹbed-Mẹlech sagte zu Jeremia: „Leg bitte die Lumpen und Lappen unter deine Achselhöhlen als Schutz vor den Seilen.“ Das tat Jeremia 13 und sie zogen ihn an den Seilen hoch und holten ihn aus der Zisterne. Jeremia blieb dann im Wachthof.

Oder „Hofbeamter“.
Wtl. „Haus“.
Wtl. „Haus des Königs“.
Wtl. „Haus“.


^ Abs. 17 (Jer. 39:15-18) Als Jeremia noch im Wachthof gefangen gehalten wurde, erhielt er folgende Botschaft von Jehova: 16 „Geh und richte dem Äthiopier Ẹbed-Mẹlech aus: ‚Das sagt Jehova, der Herr der Heere, der Gott Israels: „Ich lasse meine Worte über diese Stadt in Erfüllung gehen — zum Unglück und nicht zum Guten. An jenem Tag wirst du es miterleben.“ ‘ 17 ‚Dich aber werde ich an jenem Tag retten‘, erklärt Jehova, ‚und du wirst den Männern, vor denen du Angst hast, nicht übergeben werden.‘ 18 ‚Ich werde mit Sicherheit für dein Entkommen sorgen und du wirst nicht durch das Schwert fallen. Du wirst mit dem Leben davonkommen*, weil du auf mich vertraut hast‘, erklärt Jehova.“

Oder „deine Seele als Beute erhalten“.


^ (Spr. 17:17) Ein echter Freund zeigt immer Liebe und ist ein Bruder, der für Zeiten der Not geboren ist.



^ Abs. 18 (Jes. 50:4) Der Souveräne Herr Jehova hat mir eine gut geschulte Zunge* gegeben, damit ich weiß, wie ich dem Müden mit den richtigen Worten* antworten* kann. Er weckt mich Morgen für Morgen, er weckt mein Ohr, damit ich zuhöre wie die Geschulten.

Wtl. „die Zunge der Geschulten“.
Wtl. „einem Wort“.
Evtl. auch „stärken“.


^ Abs. 18 (Spr. 17:17) Ein echter Freund zeigt immer Liebe und ist ein Bruder, der für Zeiten der Not geboren ist.








STUDIENARTIKEL 45

Wie der heilige Geist uns hilft


„Für alles bin ich stark durch den, der mir Kraft gibt“ (PHIL. 4:13)

LIED 104 Der heilige Geist – ein Geschenk Gottes

VORSCHAU*




 1, 2. (a) Was hilft uns, einen Tag nach dem anderen zu bewältigen? Erkläre es. (b) Worum geht es in diesem Artikel?

„WENN ich daran denke, was ich durchgemacht habe, ist mir klar: Das hätte ich nie allein geschafft.“ Hast du auch schon so empfunden? Dann bist du nicht allein. Vielleicht musstest du eine schwere Krankheit oder den Verlust eines lieben Menschen verkraften. Du hast einen Tag nach dem anderen bewältigt, und wenn du heute zurückschaust, weißt du: Das war nur möglich, weil Jehovas heiliger Geist dir die Kraft gab, „die über das Normale hinausgeht“ (2. Kor. 4:7-9).

2 Wir benötigen den heiligen Geist auch, um dem Einfluss der bösen Welt von heute zu widerstehen (1. Joh. 5:19). Außerdem müssen wir gegen „böse Geistermächte“ kämpfen (Eph. 6:12). Sehen wir uns deshalb an, wie der Geist uns auf zweierlei Weise hilft, diesem großen Druck standzuhalten. Dann gehen wir darauf ein, wie wir die Hilfe des heiligen Geistes voll ausschöpfen können.






DER HEILIGE GEIST GIBT UNS KRAFT


 3. Wie hilft uns Jehova durch seinen Geist?

3 Jehovas heiliger Geist gibt uns die nötige Kraft, unseren Verpflichtungen im Leben auch dann nachzukommen, wenn es nicht leicht ist. Der Apostel Paulus diente Jehova trotz Herausforderungen, und er war sich bewusst, dass er das nur durch die „Kraft des Christus“ schaffte (2. Kor. 12:9). Auf seiner zweiten Missionsreise gab sich Paulus nicht nur beim Predigen große Mühe, sondern bestritt auch selbst seinen Lebensunterhalt. In Korinth wohnte er bei Aquila und Priscilla, die Zeltmacher waren. Da Paulus dasselbe Handwerk beherrschte, arbeitete er einen Teil seiner Zeit mit ihnen zusammen (Apg. 18:1-4). Der heilige Geist gab Paulus Kraft – sowohl für seine Arbeit als auch für seinen Dienst.

 4. Womit hatte Paulus gemäß 2. Korinther 12:7b-9 zu kämpfen?

4 Lies 2. Korinther 12:7b-9. Was meinte Paulus damit, dass er einen „Dorn ins Fleisch“ bekommen hatte? Steckt irgendwo im Körper ein Dorn, tut das sehr weh. Paulus sprach also von irgendeinem schmerzhaften persönlichen Problem. Er nannte es einen „Satansengel“, der ihn „immer wieder schlägt“. Satan und die Dämonen haben dieses Problem nicht unbedingt verursacht, so als hätten sie Paulus den Dorn ins Fleisch getrieben. Aber als diese bösen Geister den „Dorn“ bemerkten, waren sie vielleicht darauf aus, ihn quasi tiefer hineinzudrücken, um Paulus noch mehr Schmerzen zu bereiten. Was tat Paulus?

 5. Wie erhörte Jehova die Gebete von Paulus?

5 Zuerst wollte Paulus den „Dorn“ loswerden. Er gibt zu: „Ich flehte den Herrn [Jehova] dreimal an, mich davon zu befreien.“ Aber trotz dieser Gebete nahm Jehova den Dorn nicht weg. Hatte Jehova Paulus also nicht erhört? Doch. Jehova beseitigte das Problem zwar nicht, aber er gab Paulus die Kraft, es zu ertragen. Jehova sagte: „Meine Kraft wird in Schwachheit vollkommen gemacht“ (2. Kor. 12:8, 9). Mit Gottes Hilfe konnte Paulus seine Freude und seinen inneren Frieden bewahren (Phil. 4:4-7).

 6. (a) Wie kann Jehova unsere Gebete erhören? (b) Welche Zusicherungen in den angegebenen Bibeltexten geben dir Kraft?

6 Hast du Jehova auch schon einmal angefleht, dich von einem Problem zu befreien? Vielleicht hast du viele Male inständig zu ihm gebetet, aber die Schwierigkeiten blieben oder wurden sogar schlimmer. Hast du dich dann gefragt, ob du Jehova irgendwie enttäuscht hast? Falls ja, denk an Paulus. Genauso wie Jehova seine Gebete erhörte, wird er auch deine erhören! Selbst wenn Jehova das Problem nicht beseitigt, gibt er dir durch den heiligen Geist die Kraft, es zu ertragen (Ps. 61:3, 4). Auch wenn du „niedergeschlagen“ wirst, lässt Jehova dich nicht im Stich (2. Kor. 4:8, 9; Phil. 4:13).






DER HEILIGE GEIST TREIBT UNS AN


 7, 8. (a) Warum lässt sich der heilige Geist mit dem Wind vergleichen? (b) Wie beschrieb Petrus die Wirkungsweise des heiligen Geistes?

7 Wie hilft uns der heilige Geist noch? Er ist wie ein günstiger Wind auf stürmischer See. Er bewegt uns vorwärts durch die Stürme unseres Lebens in den Hafen der neuen Welt, die uns Gott verspricht.

8 Als Fischer kannte sich der Apostel Petrus gut mit der Segelschifffahrt aus. Vielleicht beschrieb er deshalb die Wirkungsweise des heiligen Geistes mit einem Ausdruck, der offensichtlich einen Bezug zur Seefahrt hat. Er schrieb: „Prophezeiungen sind niemals menschlichen Ursprungs gewesen, sondern Menschen redeten auf Veranlassung Gottes, wie sie vom heiligen Geist geleitet wurden.“ Das griechische Wort, das mit „geleitet“ übersetzt wurde, bedeutet wörtlich „getrieben“ oder „getragen“ (2. Pet. 1:21; Fn.).

 9. Worauf spielte Petrus mit dem Ausdruck „getrieben“ an?

9 Worauf spielte Petrus mit dem Ausdruck „getrieben“ an? Lukas beschreibt in der Apostelgeschichte mit einer ähnlichen Form desselben griechischen Wortes ein Schiff, das vom Wind über das Meer getrieben wird (Apg. 27:15). Als Petrus schrieb, die Bibelschreiber seien vom Geist „getrieben“ worden, gebrauchte er nach den Worten eines Bibelkommentators also eine „faszinierende Metapher aus der Seefahrt“. Im Grunde sagte Petrus, die Bibelschreiber und Propheten seien vom heiligen Geist angetrieben worden, wie ein Schiff vom Wind über das Meer getrieben wird. Derselbe Kommentator schrieb: „Die Propheten setzten sozusagen die Segel.“ Jehova tat seinen Teil. Er sorgte für den „Wind“, das heißt den heiligen Geist. Die Bibelschreiber taten ihren Teil. Sie folgten bei ihrer Arbeit der Anleitung dieses Geistes.



[image: Vier Szenen, in denen das Segeln mit theokratischen Aktivitäten verglichen wird. 1. Ein Bruder bringt sein Boot dahin, wo Wind weht. 2. Der Bruder und seine Frau kommen in den Königreichssaal. 3. Der Bruder richtet sein Segel nach dem Wind. 4. Der Bruder gibt in der Zusammenkunft einen Kommentar.]
1. SCHRITT: Beteilige dich regelmäßig an theokratischen Aktivitäten

2. SCHRITT: Mach bei diesen Aktivitäten so gut wie möglich mit (Siehe Absatz 11)*





10, 11. Welche zwei Schritte müssen wir unternehmen, damit der heilige Geist uns antreiben kann? Womit könnte man das vergleichen?

10 Natürlich lässt Jehova heute durch seinen heiligen Geist keine Bibelbücher mehr schreiben. Trotzdem ist der Geist im Volk Gottes nach wie vor wirksam. Jehova tut immer noch seinen Teil. Was können wir tun, damit uns der heilige Geist eine Hilfe ist? Wir müssen unseren Teil beitragen. Was bedeutet das?

11 Kommen wir noch einmal zum Segeln zurück. Um den Wind zu nutzen, muss ein Segler zwei Dinge tun. Erstens muss er sein Boot dorthin bringen, wo der Wind weht. Schließlich wird er kaum vorankommen, wenn er in einem Hafen bleibt, wo sich kein Lüftchen regt. Zweitens muss er volle Segel setzen. Selbst wenn Wind geht, wird sich sein Boot ja nur dann vorwärtsbewegen, wenn der Wind die Segel erfasst. Ähnlich ist es bei uns. Wir können im Dienst für Jehova nur mit der Hilfe des heiligen Geistes ausharren. Damit uns dieser Geist helfen kann, sind zwei Schritte nötig. Erstens müssen wir uns der Wirkung des heiligen Geistes voll aussetzen, indem wir uns an theokratischen Aktivitäten beteiligen, die uns unter seinen Einfluss bringen. Zweitens müssen wir „volle Segel setzen“, das heißt bei diesen Aktivitäten so gut wie möglich mitmachen (Ps. 119:32). Tun wir das, hilft uns der heilige Geist durch Gegnerschaft und Probleme hindurch, die sich wie Wellen auftürmen, und wir können auf dem Weg in Gottes neue Welt treu ausharren.

12. Worauf gehen wir jetzt ein?

12 Wie wir gesehen haben, hilft uns der heilige Geist auf zweierlei Weise. Er gibt uns Kraft und wir können mit seiner Hilfe in Schwierigkeiten treu durchhalten. Außerdem treibt er uns an und hilft uns, auf dem Weg zum ewigen Leben zu bleiben. Wie können wir die Hilfe des heiligen Geistes voll ausschöpfen?






WIE WIR DIE HILFE DES HEILIGEN GEISTES VOLL AUSSCHÖPFEN KÖNNEN


13. Wie kann sich die Bibel gemäß 2. Timotheus 3:16, 17 auf uns auswirken, aber was setzt das voraus?

13 Erstens: Studiere die Bibel. (Lies 2. Timotheus 3:16, 17.) Das griechische Wort, das mit „von Gott eingegeben“ übersetzt wird, bedeutet wörtlich „gottgehaucht“. Gott hat den Bibelschreibern seine Gedanken durch seinen Geist „eingehaucht“. Wenn wir in der Bibel lesen und über das Gelesene nachdenken, dringt Gottes Anleitung in Herz und Sinn ein. Diese von Gott eingegebenen Gedanken bewegen uns dazu, unser Leben nach Gottes Willen auszurichten (Heb. 4:12). Damit wir die Hilfe des heiligen Geistes jedoch voll ausschöpfen können, müssen wir uns Zeit nehmen, um regelmäßig die Bibel zu studieren und intensiv nachzudenken. So kann sich Gottes Wort auf alles auswirken, was wir sagen und tun.

Die Hilfe des heiligen Geistes voll ausschöpfen


Der heilige Geist hilft uns durch Gegnerschaft und Probleme hindurch, die sich wie Wellen auftürmen. Hier vier wichtige Aktivitäten, die uns unter den Einfluss des heiligen Geistes bringen (Siehe Absatz 13-16)



[image: Bibelstudium, Zusammenkünfte, Predigtdienst, Gebet – vier wichtige Aktivitäten, die uns unter den Einfluss des heiligen Geistes bringen, verbunden mit Pfeilen, die auf die Segel eines Segelbootes gerichtet sind.]






14. (a) Wieso kann man sagen, dass in den Zusammenkünften „der Wind weht“? (b) Wie können wir die Zusammenkünfte mit „gesetzten Segeln“ besuchen?

14 Zweitens: Bete Gott zusammen mit anderen an (Ps. 22:22). Unsere Zusammenkünfte sind Anlässe, bei denen sozusagen der Wind weht. Dort wirkt Jehovas Geist (Offb. 2:29). Wieso kann man das sagen? Wenn wir mit Brüdern und Schwestern zusammenkommen, beten wir um heiligen Geist, wir singen Königreichslieder, die sich auf Gottes Wort stützen, und hören, wie durch den Geist ernannte Brüder biblische Anleitung geben. Derselbe Geist hilft Schwestern beim Ausarbeiten und Vortragen ihrer Aufgaben. Um die Hilfe des heiligen Geistes voll auszuschöpfen, müssen wir jedoch vorbereitet zu den Zusammenkünften kommen mit dem Wunsch, uns zu beteiligen. So besuchen wir die Zusammenkünfte mit „gesetzten Segeln“.

15. Wann kann der heilige Geist beim Predigen wirken?

15 Drittens: Beteilige dich am Predigtdienst. Gebrauchen wir beim Predigen und Lehren die Bibel, kann der heilige Geist in unserem Dienst wirken (Röm. 15:18, 19). Damit du die Hilfe von Gottes Geist jedoch voll ausschöpfen kannst, ist es wichtig, dass du regelmäßig beim Predigen mitmachst und die Bibel möglichst oft gebrauchst. Dein Dienst wird unter anderem dadurch wirkungsvoller, dass du die Gesprächsvorschläge aus dem Arbeitsheft der Leben-und-Dienst-Zusammenkunft umsetzt.

16. Was ist der direkte Weg, heiligen Geist zu bekommen?

16 Viertens: Bete zu Jehova (Mat. 7:7-11; Luk. 11:13). Der direkte Weg, heiligen Geist zu bekommen, ist, Jehova darum zu bitten. Nichts und niemand kann unseren Gebeten den Weg versperren oder Jehovas gute Gabe, seinen Geist, aufhalten – keine Gefängnismauern und nicht einmal Satan (Jak. 1:17). Wie sollten wir beten, damit wir die Hilfe des heiligen Geistes voll ausschöpfen können? Um diese Frage zu beantworten, gehen wir jetzt näher auf das Thema Gebet ein. Sehen wir uns dazu einen Vergleich an, der nur im Lukasevangelium zu finden ist.*






BEHARRLICH BETEN


17. Was können wir aus Jesu Vergleich in Lukas 11:5-9, 13 über das Gebet lernen?

17 Lies Lukas 11:5-9, 13. Jesu Vergleich zeigt, wie wir um heiligen Geist bitten sollten. Der Mann bekommt seine Bitte erfüllt, weil er „so hartnäckig ist“. Obwohl es schon sehr spät ist, hat er keine Bedenken, seinen Freund um Hilfe zu bitten.* Welchen Bezug stellte Jesus zum Gebet her? Er sagte: „Bittet immer wieder und ihr werdet bekommen, sucht weiter und ihr werdet finden, klopft immer wieder an und es wird euch geöffnet werden.“ Was lernen wir aus diesem Vergleich? Damit uns der heilige Geist hilft, müssen wir beharrlich darum bitten.

18. Warum stärkt Jesu Vergleich unser Vertrauen darauf, dass Jehova uns heiligen Geist gibt?

18 Jesu Vergleich hilft uns auch zu verstehen, warum Jehova uns heiligen Geist geben wird. Der Mann in dem Vergleich wollte ein guter Gastgeber sein. Er wollte seinem späten Gast unbedingt etwas zu essen anbieten, hatte aber nichts da. Wie Jesus sagte, ging der Freund des Mannes auf dessen Bitte um Brot ein, weil er ihn hartnäckig darum bat. Worauf wollte Jesus hinaus? Wenn schon ein unvollkommener Mensch jemandem hilft, der ihn hartnäckig um etwas bittet, wird unser liebevoller himmlischer Vater erst recht denen helfen, die beharrlich um heiligen Geist beten! Wir können also sicher sein: Jehova erhört unsere Gebete um heiligen Geist (Ps. 10:17; 66:19).

19. Wieso können wir sicher sein, dass uns der Teufel nie besiegen wird?

19 Satan greift uns immer wieder an, aber er wird uns auf keinen Fall besiegen. Warum? Weil uns der heilige Geist auf zweierlei Weise hilft. Erstens: Er gibt uns die nötige Kraft, Schwierigkeiten zu überwinden. Zweitens: Er „bläht unsere Segel“ und hilft uns, im Dienst Jehovas vorwärtszukommen, bis wir Gottes neue Welt erreichen. Nehmen wir uns fest vor, die Hilfe des heiligen Geistes voll auszuschöpfen!







WIE WÜRDEST DU ANTWORTEN?


	  Wie hilft uns der heilige Geist auf zweierlei Weise?



	  Wie können wir die Hilfe des heiligen Geistes voll ausschöpfen?



	  Wie sollten wir um heiligen Geist bitten?









LIED 41 Vater Jehova, bitte hör mein Gebet

^ Abs. 5 Dieser Artikel erklärt, wie uns Gottes heiliger Geist helfen kann, Schwierigkeiten durchzustehen. Außerdem geht es darum, wie wir die Hilfe des heiligen Geistes voll ausschöpfen können.


^ Abs. 16 Lukas betont mehr als alle anderen Evangelisten, was für eine wichtige Rolle das Gebet in Jesu Leben spielte (Luk. 3:21; 5:16; 6:12; 9:18, 28, 29; 18:1; 22:41, 44).


^ Abs. 17 Siehe das Arbeitsheft der Leben-und-Dienst-Zusammenkunft für Juli 2018, Studienanmerkungen zu Lukas 11:5-9.




^ Abs. 60 BILDBESCHREIBUNG: 1. SCHRITT: Ein Bruder und eine Schwester kommen in den Königreichssaal. Sie versammeln sich mit ihren Glaubensbrüdern zu einem Anlass, bei dem Jehovas Geist wirkt. 2. SCHRITT: Sie haben sich vorbereitet und möchten sich an der Zusammenkunft beteiligen. Das Zwei-Schritte-Programm gilt auch für die anderen im Artikel erwähnten Aktivitäten: Bibelstudium, Predigtdienst und Gebet.






^ (Phil. 4:13) Für alles bin ich stark durch den, der mir Kraft gibt.



^ Abs. 1 (2. Kor. 4:7-9) Allerdings haben wir diesen Schatz in Gefäßen aus Ton*, damit deutlich wird, dass die Kraft, die über das Normale hinausgeht, von Gott kommt und nicht von uns. 8 Wir stehen in jeder Hinsicht unter großem Druck, doch wir sind nicht bewegungsunfähig. Wir sind ratlos, doch nicht völlig ohne Ausweg*. 9 Wir werden verfolgt, doch nicht im Stich gelassen. Wir werden niedergeschlagen, doch nicht vernichtet.

Oder „irdenen Gefäßen“.
Evtl. auch „wir verzweifeln nicht“.


^ Abs. 2 (1. Joh. 5:19) Wir wissen, dass wir von Gott stammen, aber die ganze Welt ist in der Gewalt des Bösen*.

D. h. des Teufels.


^ Abs. 2 (Eph. 6:12) Denn wir kämpfen* nicht gegen Fleisch und Blut, sondern gegen die Regierungen, gegen die Autoritäten, gegen die Weltbeherrscher dieser Finsternis, gegen die bösen Geistermächte in den himmlischen Bereichen.

Wtl. „ringen“.


^ Abs. 3 (2. Kor. 12:9) Doch er sagte zu mir: „Meine unverdiente Güte soll dir genügen, denn meine Kraft wird in Schwachheit vollkommen gemacht.“ Deshalb möchte ich am liebsten mit meinen Schwachheiten prahlen, damit die Kraft des Christus wie ein Zelt über mir bleibt.



^ Abs. 3 (Apg. 18:1-4) Danach reiste er von Athen ab und kam nach Korinth. 2 Dort traf er einen Juden namens Ạquila, der aus Pọntus stammte und mit seiner Frau Priscịlla erst kurz zuvor aus Italien gekommen war, weil Claudius befohlen hatte, dass alle Juden Rom verlassen sollten. Paulus ging zu ihnen, 3 und da er dasselbe Handwerk beherrschte — sie waren Zeltmacher —, hielt er sich bei ihnen auf und arbeitete mit ihnen zusammen. 4 Er hielt jeden Sabbat in der Synagoge einen Vortrag* und überzeugte Juden und Griechen.

Oder „Er sprach . . . mit ihnen und argumentierte“.


^ (2. Kor. 12:7-9) nur weil ich solche außergewöhnlichen Offenbarungen hatte. Damit ich nicht überheblich werde, habe ich einen Dorn ins Fleisch bekommen, einen Satansengel, damit er mich immer wieder schlägt, sodass ich nicht überheblich werde. 8 Ich flehte den Herrn dreimal an, mich davon zu befreien. 9 Doch er sagte zu mir: „Meine unverdiente Güte soll dir genügen, denn meine Kraft wird in Schwachheit vollkommen gemacht.“ Deshalb möchte ich am liebsten mit meinen Schwachheiten prahlen, damit die Kraft des Christus wie ein Zelt über mir bleibt.



^ Abs. 4 (2. Kor. 12:7-9) nur weil ich solche außergewöhnlichen Offenbarungen hatte. Damit ich nicht überheblich werde, habe ich einen Dorn ins Fleisch bekommen, einen Satansengel, damit er mich immer wieder schlägt, sodass ich nicht überheblich werde. 8 Ich flehte den Herrn dreimal an, mich davon zu befreien. 9 Doch er sagte zu mir: „Meine unverdiente Güte soll dir genügen, denn meine Kraft wird in Schwachheit vollkommen gemacht.“ Deshalb möchte ich am liebsten mit meinen Schwachheiten prahlen, damit die Kraft des Christus wie ein Zelt über mir bleibt.



^ Abs. 5 (2. Kor. 12:8, 9) Ich flehte den Herrn dreimal an, mich davon zu befreien. 9 Doch er sagte zu mir: „Meine unverdiente Güte soll dir genügen, denn meine Kraft wird in Schwachheit vollkommen gemacht.“ Deshalb möchte ich am liebsten mit meinen Schwachheiten prahlen, damit die Kraft des Christus wie ein Zelt über mir bleibt.



^ Abs. 5 (Phil. 4:4-7) Freut euch immer im Herrn. Ich sage noch einmal: Freut euch! 5 Eure Vernünftigkeit soll allen Menschen bekannt werden. Der Herr ist nah. 6 Macht euch um nichts Sorgen,* sondern lasst Gott in allem durch Gebet und Flehen zusammen mit Dank wissen, was eure Bitten sind. 7 Dann wird der Frieden Gottes, der allen Verstand übersteigt, euer Herz und eure Denkkraft* durch Christus Jesus behüten.

Oder „Seid um nichts ängstlich besorgt“.
Oder „Sinn; Gedanken“.


^ Abs. 6 (Ps. 61:3, 4) Denn du bist meine Zuflucht, ein starker Turm, der mich vor dem Feind schützt.  4 Ich werde für immer zu Gast sein in deinem Zelt. Im Schutz deiner Flügel werde ich Zuflucht suchen. Sela



^ Abs. 6 (2. Kor. 4:8, 9) Wir stehen in jeder Hinsicht unter großem Druck, doch wir sind nicht bewegungsunfähig. Wir sind ratlos, doch nicht völlig ohne Ausweg*. 9 Wir werden verfolgt, doch nicht im Stich gelassen. Wir werden niedergeschlagen, doch nicht vernichtet.

Evtl. auch „wir verzweifeln nicht“.


^ Abs. 6 (Phil. 4:13) Für alles bin ich stark durch den, der mir Kraft gibt.



^ Abs. 8 (2. Pet. 1:21) Denn Prophezeiungen sind niemals menschlichen Ursprungs gewesen, sondern Menschen redeten auf Veranlassung Gottes, wie sie vom heiligen Geist geleitet* wurden.

Wtl. „getrieben; getragen“.


^ Abs. 9 (Apg. 27:15) Da das Schiff fortgerissen wurde und mit dem Bug nicht gegen den Wind gehalten werden konnte, ließen wir uns schließlich treiben.



^ Abs. 11 (Ps. 119:32) Den Weg deiner Gebote werde ich zielstrebig verfolgen*, denn du machst mein Herz weit dafür*.

Wtl. „rennen“.
Evtl. auch „lässt mein Herz zuversichtlich sein“.


^ (2. Tim. 3:16, 17) Die ganze heilige Schrift ist von Gott eingegeben* und nützlich zum Lehren, zum Zurechtweisen, zum Richtigstellen*, zur Erziehung in der Gerechtigkeit*, 17 damit der Mensch Gottes völlig geeignet und für jedes gute Werk vollständig ausgerüstet ist.

Oder „inspiriert“.
Oder „Korrigieren“.
Siehe Worterklärungen.


^ Abs. 13 (2. Tim. 3:16, 17) Die ganze heilige Schrift ist von Gott eingegeben* und nützlich zum Lehren, zum Zurechtweisen, zum Richtigstellen*, zur Erziehung in der Gerechtigkeit*, 17 damit der Mensch Gottes völlig geeignet und für jedes gute Werk vollständig ausgerüstet ist.

Oder „inspiriert“.
Oder „Korrigieren“.
Siehe Worterklärungen.


^ Abs. 13 (Heb. 4:12) Das Wort Gottes ist lebendig und übt Macht aus. Es ist schärfer als jedes zweischneidige Schwert und dringt sogar so weit durch, dass es Seele* und Geist* trennt und Gelenke vom Mark. Es kann Gedanken und Absichten des Herzens beurteilen.

Siehe Worterklärungen.
Siehe Worterklärungen.


^ Abs. 14 (Ps. 22:22) Ich werde meinen Brüdern deinen Namen bekannt machen. Mitten in der Versammlung werde ich dich preisen.



^ Abs. 14 (Offb. 2:29) Wer ein Ohr hat, soll hören, was der Geist den Versammlungen sagt.‘



^ Abs. 15 (Röm. 15:18, 19) Denn ich werde es nicht wagen, über irgendetwas anderes zu sprechen als über das, was Christus durch mich getan hat, damit die anderen Völker gehorsam sind. Er wirkte durch meine Worte und Taten, 19 durch die Kraft von Zeichen und Wundern* und durch die Kraft des Geistes Gottes, sodass ich von Jerusalem aus und in einem Kreis bis nach Illỵrien die gute Botschaft über den Christus gründlich predigen konnte.

Oder „Vorzeichen“.


^ Abs. 16 (Mat. 7:7-11) Bittet immer wieder und ihr werdet bekommen, sucht weiter und ihr werdet finden, klopft immer wieder an und es wird euch geöffnet werden. 8 Denn jeder, der bittet, bekommt, und jeder, der sucht, findet, und jedem, der anklopft, wird geöffnet. 9 Wer von euch würde schon seinem Kind* einen Stein geben, wenn es um Brot bittet? 10 Oder wenn es um einen Fisch bittet, gebt ihr ihm dann etwa eine Schlange? 11 Wenn also schon ihr es versteht, euren Kindern Gutes zu schenken, obwohl ihr schlecht seid, wie viel mehr wird dann euer Vater im Himmel denen, die ihn bitten, Gutes geben!

Wtl. „Sohn“.


^ Abs. 16 (Luk. 11:13) Wenn also schon ihr es versteht, euren Kindern Gutes zu schenken, obwohl ihr schlecht seid, wie viel mehr wird dann der Vater im Himmel denen, die ihn bitten, heiligen Geist geben!“



^ Abs. 16 (Jak. 1:17) Jede gute Gabe und jedes vollkommene Geschenk kommt von oben, vom Vater der Himmelslichter, der sich nicht verändert, wie es wandernde Schatten tun*.

Oder „bei dem es keine Veränderung von der Drehung des Schattens gibt“.


^ (Luk. 11:5-9) Dann sagte er noch: „Angenommen, einer von euch geht um Mitternacht zu einem Freund und bittet ihn: ‚Mein Freund, leih mir doch drei Brote. 6 Ein Freund von mir ist nämlich gerade angereist und ich habe nichts zum Anbieten.‘ 7 Doch von innen kommt die Antwort: ‚Hör auf, mich zu stören. Die Tür ist schon verschlossen und meine Kinder liegen bei mir im Bett. Ich kann jetzt nicht aufstehen und dir etwas geben.‘ 8 Ich sage euch: Er wird ganz sicher aufstehen und ihm alles geben, was er braucht — selbst wenn er es nicht aus Freundschaft tut, sondern weil der andere so hartnäckig ist. 9 Deshalb sage ich euch: Bittet immer wieder und ihr werdet bekommen, sucht weiter und ihr werdet finden, klopft immer wieder an und es wird euch geöffnet werden.



^ (Luk. 11:13) Wenn also schon ihr es versteht, euren Kindern Gutes zu schenken, obwohl ihr schlecht seid, wie viel mehr wird dann der Vater im Himmel denen, die ihn bitten, heiligen Geist geben!“



^ Abs. 17 (Luk. 11:5-9) Dann sagte er noch: „Angenommen, einer von euch geht um Mitternacht zu einem Freund und bittet ihn: ‚Mein Freund, leih mir doch drei Brote. 6 Ein Freund von mir ist nämlich gerade angereist und ich habe nichts zum Anbieten.‘ 7 Doch von innen kommt die Antwort: ‚Hör auf, mich zu stören. Die Tür ist schon verschlossen und meine Kinder liegen bei mir im Bett. Ich kann jetzt nicht aufstehen und dir etwas geben.‘ 8 Ich sage euch: Er wird ganz sicher aufstehen und ihm alles geben, was er braucht — selbst wenn er es nicht aus Freundschaft tut, sondern weil der andere so hartnäckig ist. 9 Deshalb sage ich euch: Bittet immer wieder und ihr werdet bekommen, sucht weiter und ihr werdet finden, klopft immer wieder an und es wird euch geöffnet werden.



^ Abs. 17 (Luk. 11:13) Wenn also schon ihr es versteht, euren Kindern Gutes zu schenken, obwohl ihr schlecht seid, wie viel mehr wird dann der Vater im Himmel denen, die ihn bitten, heiligen Geist geben!“



^ Abs. 18 (Ps. 10:17) Doch auf die Bitte der Sanften wirst du hören, o Jehova. Du machst ihr Herz fest und leihst ihnen dein Ohr.



^ Abs. 18 (Ps. 66:19) Doch Gott hat mich angehört. Er hat mein Gebet vernommen.



^ (Luk. 3:21) Als sich alle Leute taufen ließen, wurde auch Jesus getauft. Während er betete, öffnete sich der Himmel,



^ (Luk. 5:16) Er zog sich jedoch oft in einsame Gegenden zurück, um zu beten.



^ (Luk. 6:12) Eines Tages stieg er auf einen Berg, um zu beten, und verbrachte die ganze Nacht im Gebet zu Gott.



^ (Luk. 9:18) Später, als er allein betete, kamen die Jünger zu ihm, und er fragte sie: „Für wen halten die Leute mich?“



^ (Luk. 9:28, 29) Und so nahm er, etwa acht Tage nachdem er das gesagt hatte, Petrus, Johạnnes und Jakobus mit und stieg auf einen Berg, um zu beten. 29 Beim Beten veränderte sich das Aussehen seines Gesichts und seine Kleidung wurde strahlend weiß.



^ (Luk. 18:1) Dann veranschaulichte er, warum es so wichtig ist, immer zu beten und nie aufzugeben.



^ (Luk. 22:41) Er zog sich etwa einen Steinwurf weit von ihnen zurück, kniete sich hin und fing an zu beten:



^ (Luk. 22:44) Doch er litt solche Qualen, dass er umso flehentlicher betete, und sein Schweiß war wie Blutstropfen, die zur Erde fallen.








STUDIENARTIKEL 46

Hältst du deinen „großen Schild des Glaubens“ in gutem Zustand?


„Nehmt . . . den großen Schild des Glaubens“ (EPH. 6:16)

LIED 119 Wir müssen Glauben haben

VORSCHAU*




 1, 2. (a) Warum brauchen wir gemäß Epheser 6:16 einen „großen Schild des Glaubens“? (b) Welche Fragen werden wir beantworten?

HAST du einen „großen Schild des Glaubens“? (Lies Epheser 6:16.) Ganz bestimmt. Wie ein großer Schild, der fast den ganzen Körper bedeckt, so schützt dich dein Glaube vor den Einflüssen des verdorbenen Weltsystems, das voller Unmoral, Gewalt und Gottlosigkeit ist.

2 Doch in den heutigen „letzten Tagen“ wird unser Glaube immer wieder auf die Probe gestellt (2. Tim. 3:1). Wie kannst du überprüfen, ob dein Glaubensschild stabil ist? Und wie kannst du deinen Schild fest in der Hand behalten? Gehen wir diesen Fragen einmal auf den Grund.






ÜBERPRÜFE DEINEN SCHILD GENAU




[image: Soldaten in alter Zeit schützen sich im Kampf mit Schilden; ein Soldat und sein Helfer reparieren Schilde]
Soldaten pflegen und reparieren nach einer Schlacht ihre Schilde (Siehe Absatz 3)





 3. Was machten Soldaten mit ihren Schilden, und warum?

3 In biblischer Zeit waren die Schilde von Soldaten oft mit Leder überzogen. Sie wurden eingeölt, damit das Leder erhalten blieb und die Metallteile nicht rosteten. Entdeckte ein Soldat eine Beschädigung an seinem Schild, sorgte er dafür, dass er repariert wurde. So war er für die nächste Schlacht jederzeit kampfbereit. Welche Parallelen lassen sich zu deinem Glauben ziehen?

 4. Warum musst du deinen Glaubensschild überprüfen, und wie kannst du das tun?

4 Wie Soldaten in alter Zeit musst auch du deinen „Schild“ regelmäßig überprüfen und in gutem Zustand halten, damit du immer zum Kampf gerüstet bist. Als Christen führen wir im übertragenen Sinn einen Kampf und zu unseren Feinden gehören böse Geister (Eph. 6:10-12). Nur du selbst kannst deinen Schild in gutem Zustand halten. Wie kannst du sichergehen, dass du für Prüfungen gewappnet bist? Zuerst musst du Gott um Hilfe bitten. Versuche dann, dich anhand der Bibel so zu sehen, wie Gott dich sieht (Heb. 4:12). In der Bibel heißt es: „Vertraue auf Jehova mit deinem ganzen Herzen und verlass dich nicht auf deinen eigenen Verstand“ (Spr. 3:5, 6). Denk doch jetzt einmal an einige Entscheidungen, die du in letzter Zeit getroffen hast. Hattest du zum Beispiel ein größeres finanzielles Problem? Hast du dann an Jehovas Versprechen in Hebräer 13:5 gedacht: „Ich werde dich nie verlassen und dich nie im Stich lassen“? Hat dich dieses Versprechen davon überzeugt, dass Jehova dir hilft? Wenn ja, dann hältst du deinen Glaubensschild offensichtlich in gutem Zustand.

 5. Was entdeckst du vielleicht, wenn du deinen Glauben genau untersuchst?

5 Wenn du deinen Glauben genau untersuchst, wunderst du dich vielleicht, was du dann entdeckst. Möglicherweise stößt du auf Schwachstellen, die unbemerkt geblieben sind. Vielleicht haben unangebrachte Sorgen, Lügen oder Entmutigung deinem Glauben geschadet. Wie kannst du dann weiteren Schaden vermeiden?






SCHÜTZ DICH VOR UNANGEBRACHTEN SORGEN, LÜGEN UND ENTMUTIGUNG


 6. Worum können wir zu Recht besorgt sein?

6 Besorgt zu sein ist nicht immer schlecht. Wir sind zum Beispiel zu Recht darum besorgt, wie wir Jehova und Jesus gefallen können (1. Kor. 7:32). Wenn wir schwer gesündigt haben, machen wir uns Sorgen um unsere Freundschaft zu Gott; wir wollen sie wiederherstellen (Ps. 38:18). Wir sind auch darum besorgt, wie wir unserem Ehepartner gefallen können, sowie um das Wohl unserer Familie und unserer Glaubensbrüder (1. Kor. 7:33; 2. Kor. 11:28).

 7. Warum brauchen wir uns laut Sprüche 29:25 vor Menschen nicht zu fürchten?

7 Unangebrachte Sorgen können unserem Glauben jedoch schaden. Zum Beispiel kann es sein, dass wir uns ständig Sorgen machen, ob wir genug zu essen und anzuziehen haben (Mat. 6:31, 32). Wir könnten deswegen versucht sein, nach Materiellem zu streben, oder wir entwickeln sogar eine Liebe zum Geld. Das würde unseren Glauben schwächen und unser Verhältnis zu Jehova sehr belasten (Mar. 4:19; 1. Tim. 6:10). Auch der übertriebene Wunsch, bei anderen gut dazustehen, könnte uns gefährlich werden. Wir haben dann mehr Angst davor, verspottet und verfolgt zu werden, als Jehova zu missfallen. Wie können wir uns schützen? Bitten wir Jehova von Herzen um Glauben und Mut, mit diesem Problem fertigzuwerden (lies Sprüche 29:25; Luk. 17:5).



[image: Ein Bruder schaltet das Fernsehgerät ab, während seine Familie neben ihm sitzt]
(Siehe Absatz 8)*





 8. Wie sollten wir auf Lügen reagieren?

8 Satan, der „Vater der Lüge“, benutzt andere, um Lügen über Jehova und unsere Brüder und Schwestern in die Welt zu setzen (Joh. 8:44). Zum Beispiel verbreiten Abtrünnige im Internet, im Fernsehen und in anderen Medien Lügen und verdrehen Tatsachen über Jehovas Organisation. Solche Lügen gehören zu Satans „brennenden Pfeilen“ (Eph. 6:16). Wie sollten wir reagieren, wenn uns jemand mit derartigen Lügen konfrontiert? Wir hören sie uns gar nicht erst an! Warum? Weil wir Jehova und unseren Brüdern vertrauen. Wir vermeiden überhaupt jeden Kontakt zu Abtrünnigen. Wir lassen uns von nichts und niemandem in Diskussionen mit ihnen hineinziehen, auch nicht aus Neugier.

 9. Wie kann sich Entmutigung auswirken?

9 Entmutigung kann unseren Glauben schwächen. Manchmal haben wir persönliche Probleme, die uns den Mut rauben. Vor ihnen die Augen zu verschließen wäre verantwortungslos. Aber wir dürfen auch nicht ständig unsere Gedanken darum kreisen lassen. Sonst verlieren wir vielleicht all das Schöne aus den Augen, das uns Jehova in Aussicht stellt (Offb. 21:3, 4). Und dann könnte Entmutigung uns die Kraft rauben und dazu führen, dass wir aufgeben (Spr. 24:10). Soweit muss es aber nicht kommen.

10. Was zeigt dir der Brief einer Schwester?

10 Wie erhält eine Schwester in den Vereinigten Staaten, die ihren schwer kranken Mann pflegt, ihren Glauben stark? In einem Brief an die Weltzentrale schrieb sie: „Wir stehen manchmal ziemlich unter Stress und sind entmutigt, aber wir haben eine feste Hoffnung. Es beeindruckt mich sehr, was wir alles bekommen, damit wir im Glauben stark bleiben und optimistisch sein können. Den Rat und die Ermunterung können wir wirklich gut gebrauchen. All das hilft uns, Jehova weiter zu dienen und die Prüfungen durchzustehen, die Satan uns entgegenschleudert.“ Der Brief dieser Schwester zeigt, dass wir Entmutigung überwinden können. Wie? Betrachte Schwierigkeiten als Prüfung, die von Satan kommt. Sieh Jehova als Quelle des Trostes. Und sei dankbar für die geistige Nahrung, die er zur Verfügung stellt.



[image: Der Bruder stärkt beim Familienbibelstudium seine Familie mit der Bibel im Glauben]
Hältst du deinen „großen Schild des Glaubens“ in gutem Zustand? (Siehe Absatz 11)*





11. Welche Fragen sollten wir uns stellen, um unseren Glauben zu prüfen?

11 Muss dein Glaubensschild irgendwo ausgebessert werden? Konntest du in den vergangenen Monaten unnötige Sorgen vermeiden? Hast du dem Drang widerstanden, dir Lügen von Abtrünnigen anzuhören oder mit ihnen darüber zu diskutieren? Und hast du es geschafft, mit Entmutigung fertigzuwerden? Wenn ja, dann ist dein Glaube in gutem Zustand. Aber wir müssen weiter auf der Hut sein, denn Satan hat noch andere Waffen parat. Sehen wir uns eine davon an.






SCHÜTZ DICH VOR MATERIALISMUS


12. Wozu kann Materialismus führen?

12 Materialismus kann uns so ablenken, dass wir unseren Schild des Glaubens vernachlässigen. Der Apostel Paulus schrieb: „Niemand, der als Soldat dient, gibt sich mit geschäftlichen Angelegenheiten ab, denn er möchte von dem Anerkennung bekommen, der ihn als Soldat angeworben hat“ (2. Tim. 2:4). Tatsächlich war es römischen Soldaten nicht erlaubt, irgendein Geschäft oder ein Handwerk zu betreiben. Was konnte passieren, wenn ein Soldat das nicht beachtete?

13. Warum sollte sich ein Soldat nicht in geschäftliche Angelegenheiten verwickeln lassen?

13 Stell dir folgende Situation vor: Ein Trupp Soldaten verbringt den Vormittag damit, sich im Schwertkampf zu üben. Einer von ihnen ist jedoch in die Stadt gegangen, um auf dem Markt einen Lebensmittelstand aufzubauen. Am Abend inspizieren die Soldaten ihre Rüstung und schärfen ihre Schwerter. Der Soldat mit dem Marktstand dagegen bereitet seine Waren für den nächsten Tag vor. Am Morgen greift plötzlich der Feind an. Wer in der Truppe wird wohl richtig reagieren und sich die Anerkennung des Kommandeurs verdienen? Und wen hättest du in der Schlacht lieber neben dir stehen – einen Soldaten, der sich gut vorbereitet hat, oder einen, der in Gedanken woanders ist?

14. Was ist uns als Soldaten von Christus wichtig?

14 Wie gute Soldaten lassen wir uns nicht von unserem Hauptziel ablenken – die Anerkennung unserer Befehlshaber Jehova und Christus. Sie ist uns wichtiger als alles, was Satans Welt zu bieten hat. Wir achten darauf, dass wir die nötige Zeit und Kraft dafür haben, Jehova zu dienen und unseren Glaubensschild sowie die anderen Teile unserer geistigen Waffenrüstung in gutem Zustand zu halten.

15. Auf welche Gefahr wies Paulus hin, und warum?

15 Wir müssen immer wachsam bleiben. Warum? Der Apostel Paulus schrieb einmal über Menschen, die „vom Glauben abgeirrt“ waren, weil sie „unbedingt reich werden“ wollten (1. Tim. 6:9, 10). Das Wort „abirren“ deutet darauf hin, dass man abgelenkt werden könnte, weil man sich zu sehr darauf konzentriert, sich unnötige Dinge anzuschaffen. So wird das Herz „vielen unsinnigen und schädlichen Wünschen“ ausgesetzt. Aber statt solche Wünsche ins Herz zu lassen, müssen wir sie als das sehen, was sie sind: Waffen, die uns schaden können.

16. Was sollten wir uns vor dem Hintergrund von Markus 10:17-22 fragen?

16 Angenommen, wir können uns viele materielle Dinge leisten. Ist es verkehrt, sich etwas zu kaufen, das man eigentlich nicht braucht? Nicht unbedingt. Aber überlegen wir einmal: Selbst wenn wir uns etwas leisten können – haben wir wirklich die Zeit und Kraft, es zu nutzen und uns darum zu kümmern? Oder könnte es sein, dass unser Herz irgendwann zu sehr an unserem Besitz hängt? Reagieren wir dann vielleicht wie der junge Mann, der die Einladung von Jesus ausschlug, sich mehr für Gott einzusetzen? (Lies Markus 10:17-22.) Es ist doch viel besser, ein einfaches Leben zu führen und unsere wertvolle Zeit und Kraft dafür einzusetzen, Gottes Willen auszuführen!






HALTE DEINEN GLAUBENSSCHILD GUT FEST


17. Was dürfen wir nie vergessen?

17 Vergessen wir nie, dass wir im Krieg sind und jeden Tag kampfbereit sein müssen (Offb. 12:17). Unsere Brüder und Schwestern können unseren Glaubensschild nicht für uns tragen. Wir müssen ihn selbst gut festhalten.

18. Warum hielten Soldaten in alter Zeit ihre Schilde fest in der Hand?

18 In alter Zeit wurden Soldaten für Tapferkeit im Krieg geehrt. Kam ein Soldat jedoch ohne seinen Schild aus der Schlacht, war das für ihn beschämend. Der römische Historiker Tacitus schrieb: „Den Schild zu verlieren, ist eine Schmach ohnegleichen“. Das ist ein Grund, warum Soldaten ihre Schilde gut festhielten.



[image: Eine Schwester liest in der Bibel, gibt in einer Zusammenkunft einen Kommentar, beteiligt sich am Predigtdienst und schützt sich mit einem großen Schild vor Satans Pfeilen]
Eine Schwester hält ihren großen Schild gut fest: Sie betet und liest in der Bibel, besucht regelmäßig die Zusammenkünfte und predigt fleißig (Siehe Absatz 19)





19. Wie können wir unseren Glaubensschild fest in der Hand halten?

19 Wie können wir unseren Glaubensschild fest in der Hand halten? Besuchen wir regelmäßig unsere Zusammenkünfte und sprechen wir über Jehovas Namen und sein Königreich (Heb. 10:23-25). Lesen wir außerdem jeden Tag in Gottes Wort und bitten wir Jehova um Hilfe, nach der Bibel zu leben (2. Tim. 3:16, 17). Dann kann uns keine Waffe Satans dauerhaft schaden (Jes. 54:17). Unser „großer Schild des Glaubens“ wird uns schützen. Wir werden fest dastehen, Schulter an Schulter mit unseren Brüdern. Und wir werden nicht nur unsere täglichen Kämpfe gewinnen – wir werden die Ehre haben, auf der Seite Jesu zu stehen, wenn er Satan und seine Unterstützer besiegt (Offb. 17:14; 20:10).







WIE KÖNNEN WIR UNS SCHÜTZEN VOR . . .


	  unangebrachten Sorgen?



	  Lügen und Entmutigung?



	  Materialismus?









LIED 118 „Gib uns mehr Glauben“

^ Abs. 5 Soldaten brauchten einen Schild, um sich vor Verletzungen zu schützen. Unser Glaube ist wie so ein Schild und wie ein buchstäblicher Schild muss er in gutem Zustand gehalten werden. In diesem Artikel geht es darum, wie uns das bei unserem „großen Schild des Glaubens“ gelingt.




^ Abs. 58 BILDBESCHREIBUNG: Eine Familie schaltet das Fernsehgerät sofort ab, als über Abtrünnige berichtet wird, die Lügen über Jehovas Zeugen verbreiten.


^ Abs. 60 BILDBESCHREIBUNG: Der Vater stärkt später beim Familienbibelstudium seine Familie mit einer Passage aus der Bibel.






^ (Eph. 6:16) Nehmt außerdem den großen Schild des Glaubens, mit dem ihr alle brennenden Pfeile* des Bösen* auslöschen könnt.

Oder „Geschosse“.
Oder „Teufels“.


^ (Eph. 6:16) Nehmt außerdem den großen Schild des Glaubens, mit dem ihr alle brennenden Pfeile* des Bösen* auslöschen könnt.

Oder „Geschosse“.
Oder „Teufels“.


^ Abs. 1 (Eph. 6:16) Nehmt außerdem den großen Schild des Glaubens, mit dem ihr alle brennenden Pfeile* des Bösen* auslöschen könnt.

Oder „Geschosse“.
Oder „Teufels“.


^ Abs. 2 (2. Tim. 3:1) Das aber sollst du wissen: In den letzten Tagen werden kritische Zeiten herrschen, mit denen man schwer fertigwird.



^ Abs. 4 (Eph. 6:10-12) Schließlich werdet weiter stark im Herrn und in seiner gewaltigen Kraft. 11 Legt die vollständige Waffenrüstung Gottes an, damit ihr den hinterhältigen Angriffen* des Teufels standhalten könnt. 12 Denn wir kämpfen* nicht gegen Fleisch und Blut, sondern gegen die Regierungen, gegen die Autoritäten, gegen die Weltbeherrscher dieser Finsternis, gegen die bösen Geistermächte in den himmlischen Bereichen.

Oder „Plänen“.
Wtl. „ringen“.


^ Abs. 4 (Heb. 4:12) Das Wort Gottes ist lebendig und übt Macht aus. Es ist schärfer als jedes zweischneidige Schwert und dringt sogar so weit durch, dass es Seele* und Geist* trennt und Gelenke vom Mark. Es kann Gedanken und Absichten des Herzens beurteilen.

Siehe Worterklärungen.
Siehe Worterklärungen.


^ Abs. 4 (Spr. 3:5, 6) Vertraue auf Jehova mit deinem ganzen Herzen und verlass* dich nicht auf deinen eigenen Verstand.  6 Beachte ihn auf allen deinen Wegen und er wird deine Pfade ebnen.

Wtl. „stütze“.


^ Abs. 4 (Heb. 13:5) Eure Lebensweise soll von Geldliebe frei sein. Seid mit dem zufrieden, was ihr habt. Denn er hat gesagt: „Ich werde dich nie verlassen und dich nie im Stich lassen.“



^ Abs. 6 (1. Kor. 7:32) Ich möchte wirklich, dass ihr ohne Sorge seid. Der Unverheiratete ist um die Angelegenheiten des Herrn besorgt — wie er dem Herrn gefallen kann.



^ Abs. 6 (Ps. 38:18) Ich gab mein Vergehen zu, meine Sünde ließ mir keine Ruhe.



^ Abs. 6 (1. Kor. 7:33) Der Verheiratete aber ist um die Angelegenheiten der Welt besorgt — wie er seiner Frau gefallen kann —



^ Abs. 6 (2. Kor. 11:28) Zu diesen äußeren Umständen kommt noch, was Tag für Tag auf mich einstürmt*: die Sorge um alle Versammlungen.

Oder „der tägliche Druck, der auf mir lastet“.


^ (Spr. 29:25) Vor Menschen zu zittern ist* eine Falle, aber wer auf Jehova vertraut, wird beschützt.

Oder „Menschenfurcht legt“.


^ Abs. 7 (Mat. 6:31, 32) Macht euch also nie Sorgen und sagt: ‚Was sollen wir essen?‘, oder: ‚Was sollen wir trinken?‘, oder: ‚Was sollen wir anziehen?‘ 32 Denn all dem laufen die anderen Völker hinterher. Euer himmlischer Vater weiß doch, dass ihr das alles braucht.



^ Abs. 7 (Mar. 4:19) aber die Sorgen dieses Weltsystems* und die trügerische Macht des Reichtums und das Verlangen nach allem möglichen anderen dringen ein und ersticken das Wort Gottes und es kann keinen Ertrag bringen.

Oder „Ära“. Siehe Worterklärungen.


^ Abs. 7 (1. Tim. 6:10) Denn die Liebe zum Geld ist eine Wurzel von allen möglichen schädlichen Dingen, und weil einige ihr nachgegeben haben, sind sie vom Glauben abgeirrt und haben sich überall viele Schmerzen zugefügt*.

Wtl. „mit vielen Schmerzen durchbohrt“.


^ Abs. 7 (Spr. 29:25) Vor Menschen zu zittern ist* eine Falle, aber wer auf Jehova vertraut, wird beschützt.

Oder „Menschenfurcht legt“.


^ Abs. 7 (Luk. 17:5) Die Apostel sagten nun zum Herrn: „Gib uns mehr Glauben.“



^ Abs. 8 (Joh. 8:44) Der Teufel ist euer Vater, und ihr wollt tun, was euer Vater wünscht. Er fing als Mörder an* und hielt nicht an der Wahrheit fest, weil er keine Wahrheit in sich hat. Wenn er lügt, dann ist das charakteristisch für ihn, denn er ist ein Lügner und der Vater der Lüge.

Oder „Er war von Anfang an ein Mörder“.


^ Abs. 8 (Eph. 6:16) Nehmt außerdem den großen Schild des Glaubens, mit dem ihr alle brennenden Pfeile* des Bösen* auslöschen könnt.

Oder „Geschosse“.
Oder „Teufels“.


^ Abs. 9 (Offb. 21:3, 4) Dann hörte ich eine laute Stimme vom Thron her sagen: „Das Zelt Gottes ist bei den Menschen, und er wird bei ihnen wohnen, und sie werden sein Volk sein. Und Gott selbst wird bei ihnen sein. 4 Und er wird jede Träne von ihren Augen abwischen, und den Tod wird es nicht mehr geben. Auch wird es weder Trauer noch Aufschrei noch Schmerz mehr geben. Was früher war, ist vorbei.“



^ Abs. 9 (Spr. 24:10) Wenn du in schwierigen Zeiten* den Mut verlierst, wirst du wenig Kraft haben.

Oder „am Tag der Not“.


^ Abs. 12 (2. Tim. 2:4) Niemand, der als Soldat dient, gibt sich mit geschäftlichen Angelegenheiten* ab*, denn er möchte von dem Anerkennung bekommen, der ihn als Soldat angeworben hat.

Evtl. auch „Alltagstätigkeiten“.
Wtl. „lässt sich in . . . verwickeln“.


^ Abs. 15 (1. Tim. 6:9, 10) Die aber, die unbedingt reich werden wollen, geraten in Versuchung und in eine Schlinge und erliegen vielen unsinnigen und schädlichen Wünschen, die Menschen in die Vernichtung und ins Verderben stürzen. 10 Denn die Liebe zum Geld ist eine Wurzel von allen möglichen schädlichen Dingen, und weil einige ihr nachgegeben haben, sind sie vom Glauben abgeirrt und haben sich überall viele Schmerzen zugefügt*.

Wtl. „mit vielen Schmerzen durchbohrt“.


^ (Mar. 10:17-22) Als er dann weiterging, lief ein Mann zu ihm, fiel vor ihm auf die Knie und wollte wissen: „Guter Lehrer, was muss ich tun, um ewiges Leben zu erben?“ 18 Jesus entgegnete: „Warum nennst du mich gut? Niemand ist gut außer einem: Gott. 19 Du kennst die Gebote: ‚Morde nicht‘, ‚Brich nicht die Ehe‘, ‚Stiehl nicht‘, ‚Mach keine falsche Zeugenaussage‘, ‚Betrüge nicht‘, ‚Ehre deinen Vater und deine Mutter‘.“ 20 Da sagte der Mann: „Lehrer, an all das habe ich mich von meiner Jugend an gehalten.“ 21 Jesus sah ihn an, empfand Liebe für ihn und sagte: „Eins fehlt dir noch: Geh und verkauf, was du hast, und gib das Geld den Armen, und du wirst einen Schatz im Himmel haben. Und komm, folge mir nach!“ 22 Diese Antwort machte den Mann betroffen und er ging traurig weg, denn er besaß viel.



^ Abs. 16 (Mar. 10:17-22) Als er dann weiterging, lief ein Mann zu ihm, fiel vor ihm auf die Knie und wollte wissen: „Guter Lehrer, was muss ich tun, um ewiges Leben zu erben?“ 18 Jesus entgegnete: „Warum nennst du mich gut? Niemand ist gut außer einem: Gott. 19 Du kennst die Gebote: ‚Morde nicht‘, ‚Brich nicht die Ehe‘, ‚Stiehl nicht‘, ‚Mach keine falsche Zeugenaussage‘, ‚Betrüge nicht‘, ‚Ehre deinen Vater und deine Mutter‘.“ 20 Da sagte der Mann: „Lehrer, an all das habe ich mich von meiner Jugend an gehalten.“ 21 Jesus sah ihn an, empfand Liebe für ihn und sagte: „Eins fehlt dir noch: Geh und verkauf, was du hast, und gib das Geld den Armen, und du wirst einen Schatz im Himmel haben. Und komm, folge mir nach!“ 22 Diese Antwort machte den Mann betroffen und er ging traurig weg, denn er besaß viel.



^ Abs. 17 (Offb. 12:17) Da wurde der Drache zornig über die Frau und zog los, um Krieg zu führen mit den Übriggebliebenen ihrer Nachkommen*, die die Gebote Gottes halten und die den Auftrag haben, für Jesus als Zeugen auszusagen.

Wtl. „Samens“.


^ Abs. 19 (Heb. 10:23-25) Lasst uns an der öffentlichen Erklärung unserer Hoffnung unerschütterlich festhalten, denn der, der das Versprechen* gegeben hat, ist treu. 24 Auch lasst uns aufeinander achten* und uns gegenseitig zur Liebe und zu guten Taten anspornen*. 25 Und geben wir unser Zusammenkommen nicht auf, wie manche es sich angewöhnt haben, sondern machen wir uns gegenseitig Mut — und das umso mehr, je näher ihr den Tag herankommen seht.

Oder „Verheißung“.
Oder „umeinander besorgt sein; aufeinander achtgeben“.
Oder „motivieren; anreizen“.


^ Abs. 19 (2. Tim. 3:16, 17) Die ganze heilige Schrift ist von Gott eingegeben* und nützlich zum Lehren, zum Zurechtweisen, zum Richtigstellen*, zur Erziehung in der Gerechtigkeit*, 17 damit der Mensch Gottes völlig geeignet und für jedes gute Werk vollständig ausgerüstet ist.

Oder „inspiriert“.
Oder „Korrigieren“.
Siehe Worterklärungen.


^ Abs. 19 (Jes. 54:17) Keine Waffe, die geschaffen wird, um euch zu schaden, wird Erfolg haben, und du wirst jede Zunge verurteilen, die sich vor Gericht gegen dich erhebt. Das ist das Erbe der Diener Jehovas und ihre Gerechtigkeit kommt von mir“, erklärt Jehova.



^ Abs. 19 (Offb. 17:14) Sie werden mit dem Lamm kämpfen, aber das Lamm wird sie besiegen, weil es Herr der Herren und König der Könige ist. Auch die bei ihm sind, die Berufenen und Auserwählten und Treuen, werden siegen.“



^ Abs. 19 (Offb. 20:10) Der Teufel, der sie in die Irre führte, wurde in den Feuer- und Schwefelsee geschleudert, wo schon das wilde Tier und der falsche Prophet waren. Sie werden dann Tag und Nacht gequält* für immer und ewig.

Oder „festgehalten; gefangen gehalten“.







STUDIENARTIKEL 47

Was wir aus dem dritten Buch Mose lernen können


„Die ganze heilige Schrift ist von Gott eingegeben und nützlich“ (2. TIM. 3:16)

LIED 98 Die Heilige Schrift – von Gott inspiriert

VORSCHAU*




 1, 2. Warum sollten wir uns für das dritte Buch Mose interessieren?

DER Apostel Paulus schrieb an seinen jungen Freund Timotheus: „Die ganze heilige Schrift ist von Gott eingegeben und nützlich“ (2. Tim. 3:16). Das gilt auch für das dritte Buch Mose. Wie stehst du zu diesem Bibelbuch? Manche betrachten es als ein Buch mit Regeln und Gesetzen, die heute nicht mehr anwendbar sind. Doch echte Christen sehen das anders.

2 Das dritte Buch Mose wurde vor rund 3 500 Jahren geschrieben, doch Jehova sorgte dafür, dass es „zu unserer Anleitung“ erhalten blieb (Röm. 15:4). Da dieses Bibelbuch Licht auf Jehovas Denkweise wirft, sollten wir sehr daran interessiert sein. Wir können einiges daraus lernen. Hier vier Beispiele.






WIE WIR BEI JEHOVA ANERKENNUNG FINDEN


 3. Warum wurden am jährlichen Sühnetag Opfer dargebracht?

3 Erstens: Wir brauchen Jehovas Anerkennung, damit er unsere Opfer annimmt. Am jährlichen Sühnetag versammelte sich das Volk Israel und es wurden Tieropfer dargebracht. Diese Opfer erinnerten die Israeliten daran, dass sie von Sünde gereinigt werden mussten. Bevor der Hohe Priester jedoch Opferblut ins Allerheiligste bringen konnte, musste er etwas anderes tun – etwas, das wichtiger war als die Vergebung der Sünden des Volkes.



[image: Der israelitische Hohe Priester betritt am Sühnetag das Allerheiligste mit Räucherwerk und glühenden Kohlen]
(Siehe Absatz 4)*





 4. Was tat der Hohe Priester gemäß 3. Mose 16:12, 13, wenn er am Sühnetag das erste Mal das Allerheiligste betrat? (Siehe Titelbild.)

4 Lies 3. Mose 16:12, 13. Stellen wir uns diese Szene am Sühnetag vor: Der Hohe Priester geht in die Stiftshütte. Er wird das Allerheiligste an diesem Tag drei Mal betreten. Beim ersten Mal hat er in der einen Hand einen Behälter mit duftendem Räucherwerk, in der anderen einen goldenen Feuerbehälter voll glühender Kohlen. Am Vorhang vor dem Allerheiligsten bleibt er kurz stehen. Dann betritt er ehrfurchtsvoll das Allerheiligste und stellt sich vor die Bundeslade. Er steht jetzt sozusagen vor Jehova Gott. Vorsichtig schüttet er das heilige Räucherwerk auf die glühenden Kohlen und im Raum verbreitet sich ein aromatischer Duft.* Später kommt er mit dem Blut der Sündopfer wieder. Interessanterweise verbrennt der Hohe Priester das Räucherwerk, bevor er das Blut der Sündopfer darbringt.

 5. Was können wir daraus lernen, dass am Sühnetag Räucherwerk verwendet wurde?

5 Was können wir daraus lernen, dass am Sühnetag Räucherwerk verwendet wurde? Gemäß der Bibel sind annehmbare Gebete von treuen Dienern Jehovas wie Räucherwerk (Ps. 141:2; Offb. 5:8). Der Hohe Priester brachte das Räucherwerk ja voller Ehrfurcht zu Jehova. Wenn wir heute zu Jehova beten, tun wir das ebenfalls voller Ehrfurcht. Wir sind von Herzen dafür dankbar, dass wir zum Schöpfer des Universums kommen dürfen und ihm so nahestehen können wie ein Kind seinem Vater (Jak. 4:8). Wir dürfen seine Freunde sein! (Ps. 25:14). Das erfüllt uns mit so großer Dankbarkeit, dass wir ihn nie enttäuschen möchten.

 6. Welche Parallele lässt sich daraus ziehen, dass der Hohe Priester Räucherwerk verbrannte, bevor er Tieropfer darbrachte?

6 Der Hohe Priester musste das Räucherwerk verbrennen, bevor er Tieropfer darbringen konnte. So konnte er sicher sein, dass es für Gott annehmbar war, wenn er die Opfer darbrachte. Welche Parallele lässt sich hier ziehen? Bevor Jesus auf der Erde sein Leben opfern konnte, musste er etwas sehr Wichtiges tun – etwas, das wichtiger war, als die Grundlage für die Rettung der Menschheit zu legen. Was war das? Er musste die Voraussetzung dafür schaffen, dass Jehova sein Opfer annehmen konnte, indem er sein Leben lang treu und gehorsam blieb. So würde er beweisen, dass es am besten ist, so zu leben, wie Jehova es für richtig hält. Jesus würde die Souveränität oder Herrschaftsweise seines Vaters rechtfertigen, das heißt beweisen, dass sie richtig und gerecht ist.

 7. Wie machte Jesus seinem Vater durch seine Lebensführung immer Freude?

7 Als Jesus auf der Erde lebte, hielt er sich immer an Jehovas gerechte Maßstäbe. Keine Versuchung oder Prüfung, nicht einmal sein bevorstehender qualvoller Tod, konnten ihn davon abbringen, für die Herrschaftsweise seines Vaters einzutreten (Phil. 2:8). In schwierigen Situationen betete Jesus „mit starkem Schreien und Tränen“ (Heb. 5:7). Seine innigen Gebete kamen aus einem loyalen Herzen und stärkten seinen Wunsch, treu zu bleiben. Für Jehova waren diese Gebete wie der Duft von aromatischem Räucherwerk. Jesus hat seinem Vater durch seine Lebensführung immer große Freude gemacht und dessen Souveränität gerechtfertigt.

 8. Wie können wir uns an Jesus ein Beispiel nehmen?

8 Wir können uns an Jesus ein Beispiel nehmen und unser Möglichstes tun, Jehova zu gehorchen und ihm treu zu bleiben. In Prüfungen bitten wir ihn von ganzem Herzen um Hilfe, weil wir ihm Freude machen möchten. So zeigen wir, dass wir seine Herrschaftsweise unterstützen. Uns ist klar: Jehova nimmt unsere Gebete nicht an, wenn wir Dinge tun, die er verurteilt. Halten wir uns jedoch an Jehovas Maßstäbe, können wir darauf vertrauen, dass unsere von Herzen kommenden Gebete für ihn wie duftendes Räucherwerk sind. Und wir können sicher sein, dass sich unser himmlischer Vater über unseren treuen Gehorsam freut (Spr. 27:11).






WIR DIENEN JEHOVA AUS DANKBARKEIT UND LIEBE




[image: Ein Israelit mit seiner Familie gibt einem Priester ein Schaf für ein Gemeinschaftsopfer]
(Siehe Absatz 9)*





 9. Warum wurden Gemeinschaftsopfer dargebracht?

9 Zweitens: Wir dienen Jehova aus Dankbarkeit. Sehen wir uns dazu einen weiteren wichtigen Bestandteil der wahren Anbetung im alten Israel an: die Gemeinschaftsopfer.* Wie wir im dritten Buch Mose lesen, konnte ein Israelit „als Ausdruck des Dankes“ Gemeinschaftsopfer darbringen (3. Mo. 7:11-13, 16-18). So ein Opfer war nicht verpflichtend, sondern freiwillig. Der Opfernde brachte es aus Liebe zu seinem Gott Jehova dar. Er selbst, seine Familie und der Priester aßen von dem Opferfleisch, doch bestimmte Teile des Opfertieres waren für Jehova reserviert. Welche?





[image: Jesus spricht mit einer Gruppe von Jüngern]
(Siehe Absatz 10)*





10. Welche Parallelen bestehen zwischen den in 3. Mose 3:6, 12, 14-16 beschriebenen Gemeinschaftsopfern und Jesu Dienst?

10 Drittens: Wir geben Jehova aus Liebe unser Bestes. Für Jehova war das Fett das Beste an einem Tier. Außerdem maß er bestimmten lebenswichtigen Organen, wie etwa den Nieren, besonderen Wert zu. (Lies 3. Mose 3:6, 12, 14-16.) Jehova freute sich also besonders, wenn ein Israelit ihm aus freien Stücken wichtige Organe sowie das Fett opferte. Daran war der tiefe Wunsch des Opfernden zu erkennen, Gott das Allerbeste zu geben. Auch Jesus gab Jehova gern das Allerbeste. Er diente ihm mit ganzer Seele aus Liebe (Joh. 14:31). Jehovas Willen auszuführen machte Jesus glücklich; er liebte Gottes Gesetz von Herzen (Ps. 40:8). Wie sehr muss sich Jehova gefreut haben, als er sah, wie gern Jesus ihm diente!





[image: Eine Schwester im Rollstuhl schreibt Zeugnisbriefe]
Wir geben Jehova aus Liebe unser Bestes (Siehe Absatz 11, 12)*





11. Worin gleicht unser Dienst den Gemeinschaftsopfern in alter Zeit, und was ist beruhigend zu wissen?

11 Unser freiwilliger Dienst für Jehova ist wie ein Gemeinschaftsopfer. Jehova sieht daran, wie wir für ihn empfinden. Wir geben ihm unser Bestes, und das tun wir, weil wir ihn von Herzen lieben. Wie sehr muss er sich freuen, wenn er sieht, wie ihm Millionen Menschen aus tiefer Liebe zu ihm und seinen Maßstäben dienen! Es ist beruhigend, zu wissen, dass Jehova nicht nur sieht und schätzt, was wir tun, sondern auch, warum wir es tun. Bist du zum Beispiel schon älter und kannst dich nicht mehr so einsetzen, wie du es gern möchtest, dann denk daran: Jehova sieht über deine Grenzen hinaus. Vielleicht hast du das Gefühl, dass du ihm gar nicht viel geben kannst. Aber Jehova sieht tief in dir die Liebe, die dich motiviert, so viel zu tun, wie du kannst. Er nimmt dein Bestes mit Freude an.

12. Welche Sicherheit gibt uns Jehovas Reaktion auf Gemeinschaftsopfer?

12 Was können wir aus den Gemeinschaftsopfern lernen? Wenn die besten Teile des Opfertieres verbrannten, stieg Rauch auf und Jehova freute sich. Du kannst also sicher sein: Jehova freut sich, wenn du ihm gern und mit ganzer Seele dienst (Kol. 3:23). Stell dir vor, wie er anerkennend lächelt. Was du aus Liebe in seinem Dienst tust – ob viel oder wenig –, ist für ihn etwas sehr Wertvolles, das er für immer schätzt und nie vergisst (Mat. 6:20; Heb. 6:10).






JEHOVA SEGNET SEINE ORGANISATION


13. Woran zeigte sich gemäß 3. Mose 9:23, 24, dass die Priesterschaft Jehovas Anerkennung hatte?

13 Viertens: Jehova segnet den irdischen Teil seiner Organisation. Gehen wir ins Jahr 1512 v. u. Z. zurück. Was geschah, nachdem die Stiftshütte am Fuß des Sinai aufgestellt worden war? (2. Mo. 40:17). Unter der Aufsicht von Moses wurden Aaron und seine Söhne feierlich als Priester eingesetzt. Das Volk Israel versammelte sich, um zu beobachten, wie die Priester ihre ersten Tieropfer darbrachten (3. Mo. 9:1-5). Woran zeigte sich, dass die neu eingesetzte Priesterschaft Jehovas Anerkennung hatte? Als Aaron und Moses das Volk segneten, kam Feuer vom Himmel, und alles, was auf dem Altar geopfert wurde, verbrannte. (Lies 3. Mose 9:23, 24.)

14. Warum ist es für uns heute von Interesse, dass die aaronitische Priesterschaft Jehovas Anerkennung fand?

14 Was wurde durch das Feuer bei der Einsetzung des Hohen Priesters eindrucksvoll bewiesen? Dass Jehova die aaronitische Priesterschaft voll unterstützte. Als die Israeliten diesen eindeutigen Beweis sahen, war das für sie ein guter Grund, auch selbst voll hinter den Priestern zu stehen. Ist das auch für uns von Bedeutung? Ja. Die Priesterschaft in Israel war nur ein Schatten einer viel wichtigeren Priesterschaft. Christus ist der größere Hohe Priester und mit ihm werden 144 000 königliche Priester im Himmel regieren (Hebräer 4:14; 8:3-5; 10:1).



[image: Gerrit Lösch von der leitenden Körperschaft stellt die revidierte deutsche Neue-Welt-Übersetzung vor; zwei Schwestern in Deutschland verwenden die neue Bibel im Dienst]
Jehova segnet und leitet seine Organisation und wir unterstützen sie von ganzem Herzen (Siehe Absatz 15-17)*





15, 16. Woran ist zu erkennen, dass der „treue und verständige Sklave“ Jehovas Anerkennung hat?

15 Jesus setzte 1919 eine kleine Gruppe gesalbter Brüder als „treuen und verständigen Sklaven“ ein. Dieser Sklave geht im Predigtwerk führend voran und gibt den Nachfolgern Christi „zur richtigen Zeit ihre Nahrung“ (Mat. 24:45). Sehen wir klare Beweise, dass der treue und verständige Sklave die Anerkennung Gottes hat?

16 Satan und seine Welt haben eine Menge unternommen, um die Arbeit des treuen Sklaven zu erschweren, ja aus menschlicher Sicht sogar unmöglich zu machen. Doch trotz zweier Weltkriege, unerbittlicher Verfolgung, weltweiter Wirtschaftskrisen und ungerechter Behandlung hat der treue und verständige Sklave die Nachfolger Christi auf der Erde kontinuierlich mit geistiger Nahrung versorgt. Wir bekommen heute so viel geistige Nahrung – kostenlos und in über 900 Sprachen! Wenn das kein Beweis für Gottes Unterstützung ist! Auch das Predigtwerk ist ein Beweis für Gottes Segen. Die gute Botschaft wird heute wirklich „auf der ganzen bewohnten Erde“ gepredigt (Mat. 24:14). Kein Zweifel: Jehova leitet heute seine Organisation und er segnet sie sehr.

17. Wie können wir die Organisation unterstützen, die Jehova gebraucht?

17 Frag dich: Bin ich dafür dankbar, dass ich zum irdischen Teil von Jehovas Organisation gehöre? Jehova gibt uns deutliche Beweise, dass er seine Organisation führt, wie zur Zeit von Moses und Aaron, als Feuer vom Himmel kam. Wir haben wirklich viel, wofür wir dankbar sein können (1. Thes. 5:18, 19). Wie können wir die Organisation unterstützen, die Jehova gebraucht? Nehmen wir uns die biblische Anleitung zu Herzen, die wir in unseren Veröffentlichungen, in den Zusammenkünften und auf den Kongressen bekommen. Und setzen wir uns nach besten Kräften beim Predigen und Lehren ein (1. Kor. 15:58).

18. Was nimmst du dir vor?

18 Nehmen wir uns fest vor, umzusetzen, was wir aus dem dritten Buch Mose gelernt haben. Bemühen wir uns darum, dass unsere Opfer für Jehova annehmbar sind. Dienen wir Jehova aus Dankbarkeit. Geben wir ihm weiterhin unser Bestes, weil wir ihn von Herzen lieben. Und unterstützen wir von ganzem Herzen die Organisation, die heute seinen Segen hat. So können wir Jehova zeigen, wie sehr wir es schätzen, ihm als seine Zeugen zu dienen!







WAS LERNEN WIR DARAUS, DASS . . .


	  am Sühnetag Räucherwerk verwendet wurde? (3. Mo. 16:12, 13).



	  die Israeliten Gemeinschaftsopfer darbrachten? (3. Mo. 3:6, 12, 14-16).



	  bei der Einsetzung der Priesterschaft Feuer vom Himmel kam? (3. Mo. 9:23, 24).









LIED 96 Gottes Buch – ein echter Schatz

^ Abs. 5 Das dritte Buch Mose enthält Gesetze, die Jehova dem Volk Israel in alter Zeit gab. Als Christen sind wir zwar nicht an diese Gesetze gebunden, aber sie können trotzdem nützlich für uns sein. In diesem Artikel werden wir einige wertvolle Punkte aus dem dritten Buch Mose besprechen.


^ Abs. 4 Das in der Stiftshütte verbrannte Räucherwerk war heilig und wurde im alten Israel nur für die Anbetung Jehovas verwendet (2. Mo. 30:34-38). Die Verwendung von Räucherwerk zu religiösen Zwecken bei den Christen im 1. Jahrhundert ist nicht belegt.


^ Abs. 9 Weitere Einzelheiten über Gemeinschaftsopfer sind nachzulesen in Einsichten über die Heilige Schrift, Band 2, S. 501.




^ Abs. 54 BILDBESCHREIBUNG: Der israelitische Hohe Priester betrat am Sühnetag das Allerheiligste mit Räucherwerk und glühenden Kohlen, um den Raum mit einem aromatischen Duft zu füllen. Später kehrte er mit dem Blut der Sündopfer ins Allerheiligste zurück.


^ Abs. 56 BILDBESCHREIBUNG: Ein Israelit übergibt einem Priester ein Schaf als Gemeinschaftsopfer, um auszudrücken, wie dankbar er und seine Familie Jehova sind.


^ Abs. 58 BILDBESCHREIBUNG: Während seines Dienstes auf der Erde brachte Jesus seine tiefe Liebe zu Jehova zum Ausdruck, indem er Gottes Gebote hielt und seinen Nachfolgern half, das ebenfalls zu tun.


^ Abs. 60 BILDBESCHREIBUNG: Eine ältere Schwester gibt Jehova trotz gesundheitlicher Einschränkungen ihr Bestes, indem sie Zeugnisbriefe schreibt.


^ Abs. 62 BILDBESCHREIBUNG: Im Februar 2019 stellte Bruder Gerrit Lösch von der leitenden Körperschaft einem dankbaren, begeisterten Publikum die revidierte Neue-Welt-Übersetzung in Deutsch vor. Verkündiger in Deutschland, wie diese beiden Schwestern, verwenden diese Bibel sehr gern im Predigtdienst.






^ (2. Tim. 3:16) Die ganze heilige Schrift ist von Gott eingegeben* und nützlich zum Lehren, zum Zurechtweisen, zum Richtigstellen*, zur Erziehung in der Gerechtigkeit*,

Oder „inspiriert“.
Oder „Korrigieren“.
Siehe Worterklärungen.


^ Abs. 1 (2. Tim. 3:16) Die ganze heilige Schrift ist von Gott eingegeben* und nützlich zum Lehren, zum Zurechtweisen, zum Richtigstellen*, zur Erziehung in der Gerechtigkeit*,

Oder „inspiriert“.
Oder „Korrigieren“.
Siehe Worterklärungen.


^ Abs. 2 (Röm. 15:4) Alles, was früher aufgeschrieben wurde, ist zu unserer Anleitung aufgeschrieben worden, damit wir durch unser Ausharren* und durch den Trost aus den Schriften Hoffnung haben können.

Oder „Durchhalten“.


^ (3. Mo. 16:12, 13) Dann soll er den Feuerbehälter voll glühender Kohlen vom Altar vor Jehova nehmen sowie zwei Handvoll feines duftendes Räucherwerk und es hinter den Vorhang bringen. 13 Er soll das Räucherwerk vor Jehova auf das Feuer legen, und die Wolke von dem Räucherwerk soll den Deckel der Bundeslade, der über den Gesetzestafeln* ist, einhüllen, damit er nicht stirbt.

Wtl. „Zeugnis“.


^ Abs. 4 (3. Mo. 16:12, 13) Dann soll er den Feuerbehälter voll glühender Kohlen vom Altar vor Jehova nehmen sowie zwei Handvoll feines duftendes Räucherwerk und es hinter den Vorhang bringen. 13 Er soll das Räucherwerk vor Jehova auf das Feuer legen, und die Wolke von dem Räucherwerk soll den Deckel der Bundeslade, der über den Gesetzestafeln* ist, einhüllen, damit er nicht stirbt.

Wtl. „Zeugnis“.


^ Abs. 5 (Ps. 141:2) Mein Gebet sei wie vorbereitetes Räucherwerk, das dir dargebracht wird, meine erhobenen Hände wie das Abendgetreideopfer.



^ Abs. 5 (Offb. 5:8) Als es die Buchrolle entgegennahm, warfen sich die vier lebenden Geschöpfe und die 24 Ältesten vor dem Lamm nieder. Jeder hatte eine Harfe und goldene Schalen voll Räucherwerk. (Das Räucherwerk steht für die Gebete der Heiligen.)



^ Abs. 5 (Jak. 4:8) Kommt Gott näher und er wird euch näherkommen. Säubert eure Hände, ihr Sünder, und reinigt euer Herz, ihr Unentschlossenen.



^ Abs. 5 (Ps. 25:14) Enge Freundschaft schließt Jehova mit denen, die Ehrfurcht vor ihm haben, und er macht sie mit seinem Bund vertraut.



^ Abs. 7 (Phil. 2:8) Mehr noch: Als er als Mensch kam*, demütigte er sich und wurde gehorsam bis zum Tod, ja zum Tod an einem Marterpfahl*.

Wtl. „in der äußeren Erscheinung als ein Mensch erfunden wurde“.
Siehe Worterklärungen.


^ Abs. 7 (Heb. 5:7) Während seines Lebens auf der Erde* brachte Christus Flehen und auch Bitten mit starkem Schreien und Tränen vor dem dar, der ihn aus dem Tod retten konnte, und er wurde wegen seiner Gottesfurcht erhört.

Wtl. „In den Tagen seines Fleisches“.


^ Abs. 8 (Spr. 27:11) Sei weise, mein Sohn, und mach meinem Herzen Freude, damit ich dem, der mich verhöhnt*, eine Antwort geben kann.

Oder „verspottet“.


^ Abs. 9 (3. Mo. 7:11-13) Für das Gemeinschaftsopfer, das jemand Jehova darbringt, gilt folgendes Gesetz: 12 Wenn er es als Ausdruck des Dankes opfert, soll er zusammen mit dem Dankopfer ungesäuerte Ringbrote aus Ölteig darbringen, ungesäuerte, mit Öl bestrichene Fladenbrote und Ringbrote aus Feinmehl, das gut mit Öl vermischt und vermengt wurde. 13 Er soll mit den als Dankopfer dargebrachten Gemeinschaftsopfern auch gesäuerte Ringbrote opfern.



^ Abs. 9 (3. Mo. 7:16-18) Ist das Opfer ein Gelübdeopfer oder ein freiwilliges Opfer, soll es an dem Tag gegessen werden, an dem es dargebracht wird. Was davon übrig ist, kann auch noch am nächsten Tag gegessen werden. 17 Was aber von dem Opferfleisch am dritten Tag noch übrig ist, soll verbrannt werden. 18 Wird jedoch von dem Fleisch des Gemeinschaftsopfers am dritten Tag noch etwas gegessen, dann wird der Opfernde keine Anerkennung finden. Es wird ihm nicht angerechnet werden. Es ist etwas Anstößiges, und wer* etwas davon isst, soll sich für sein Vergehen verantworten.

Oder „die Seele“.


^ (3. Mo. 3:6) Wenn sein Gemeinschaftsopfer für Jehova eine Opfergabe von der Kleinviehherde ist, soll er ein fehlerloses männliches oder weibliches Tier darbringen.



^ (3. Mo. 3:12) Wenn seine Opfergabe eine Ziege ist, dann soll er sie vor Jehova bringen.



^ (3. Mo. 3:14-16) Der Teil, den er als Feueropfer für Jehova darbringt, ist das Fett, das die Eingeweide bedeckt, alles Fett um die Eingeweide herum 15 und die beiden Nieren mit dem Fett daran, das in der Lendengegend ist. Er soll auch das Fett an der Leber zusammen mit den Nieren entfernen. 16 Der Priester soll alles auf dem Altar als Nahrung* in Rauch aufgehen lassen — ein Feueropfer mit einem angenehmen* Geruch. Alles Fett gehört Jehova.

Wtl. „Brot“, d. h. als Gottes Anteil am Gemeinschaftsopfer.
Oder „besänftigenden“. Wtl. „beruhigenden“.


^ Abs. 10 (3. Mo. 3:6) Wenn sein Gemeinschaftsopfer für Jehova eine Opfergabe von der Kleinviehherde ist, soll er ein fehlerloses männliches oder weibliches Tier darbringen.



^ Abs. 10 (3. Mo. 3:12) Wenn seine Opfergabe eine Ziege ist, dann soll er sie vor Jehova bringen.



^ Abs. 10 (3. Mo. 3:14-16) Der Teil, den er als Feueropfer für Jehova darbringt, ist das Fett, das die Eingeweide bedeckt, alles Fett um die Eingeweide herum 15 und die beiden Nieren mit dem Fett daran, das in der Lendengegend ist. Er soll auch das Fett an der Leber zusammen mit den Nieren entfernen. 16 Der Priester soll alles auf dem Altar als Nahrung* in Rauch aufgehen lassen — ein Feueropfer mit einem angenehmen* Geruch. Alles Fett gehört Jehova.

Wtl. „Brot“, d. h. als Gottes Anteil am Gemeinschaftsopfer.
Oder „besänftigenden“. Wtl. „beruhigenden“.


^ Abs. 10 (Joh. 14:31) Damit die Welt jedoch erkennt, dass ich den Vater liebe, befolge ich seine Anweisungen genau. Jetzt steht auf und lasst uns weggehen.



^ Abs. 10 (Ps. 40:8) Deinen Willen auszuführen, o mein Gott, macht mich glücklich*, und dein Gesetz habe ich tief in mir.

Oder „wünsche ich“.


^ Abs. 12 (Kol. 3:23) Arbeitet an allem, was ihr tut, mit ganzer Seele*, als wäre es für Jehova* und nicht für Menschen,

Siehe Worterklärungen.
Siehe Anh. A5.


^ Abs. 12 (Mat. 6:20) Sammelt stattdessen Schätze im Himmel an, wo nichts von Motten oder Rost zerfressen wird und wo keine Diebe einbrechen und etwas stehlen.



^ Abs. 12 (Heb. 6:10) Denn Gott ist nicht ungerecht. Er vergisst eure Arbeit und die Liebe nicht, die ihr für seinen Namen gezeigt habt, indem ihr den Heiligen gedient habt und weiter dient.



^ (3. Mo. 9:23, 24) Schließlich gingen Moses und Aaron in das Zelt der Zusammenkunft. Als sie wieder herauskamen, segneten sie das Volk. Da erschien Jehovas Herrlichkeit dem ganzen Volk. 24 Feuer ging von Jehova aus und setzte das Brandopfer sowie die Fettstücke auf dem Altar in Brand. Als das ganze Volk das sah, brachen alle in Jubel aus und fielen mit dem Gesicht zur Erde nieder.



^ Abs. 13 (2. Mo. 40:17) Am ersten Tag des ersten Monats im 2. Jahr wurde die Stiftshütte aufgestellt.



^ Abs. 13 (3. Mo. 9:1-5) Am achten Tag rief Moses Aaron und seine Söhne und die Ältesten Israels zusammen. 2 Er sagte zu Aaron: „Nimm dir ein junges Kalb als Sündopfer und einen Schafbock als Brandopfer und bring sie vor Jehova dar. Es sollen fehlerlose Tiere sein. 3 Aber zu den Israeliten sagst du: ‚Nehmt einen Ziegenbock als Sündopfer und ein Kalb und einen jungen Schafbock als Brandopfer — einjährige, fehlerlose Tiere — 4 sowie einen Stier und einen Schafbock als Gemeinschaftsopfer, um sie vor Jehova zu opfern, außerdem ein mit Öl vermischtes Getreideopfer. Heute wird euch nämlich Jehova erscheinen.‘ “ 5 Wie Moses es angeordnet hatte, brachten sie alles vor das Zelt der Zusammenkunft. Dann kam die ganze Gemeinde und stellte sich vor Jehova.



^ Abs. 13 (3. Mo. 9:23, 24) Schließlich gingen Moses und Aaron in das Zelt der Zusammenkunft. Als sie wieder herauskamen, segneten sie das Volk. Da erschien Jehovas Herrlichkeit dem ganzen Volk. 24 Feuer ging von Jehova aus und setzte das Brandopfer sowie die Fettstücke auf dem Altar in Brand. Als das ganze Volk das sah, brachen alle in Jubel aus und fielen mit dem Gesicht zur Erde nieder.



^ Abs. 14 (Heb. 4:14) Da wir nun einen großen Hohen Priester haben, der durch den Himmel gegangen ist, nämlich Jesus, den Sohn Gottes, wollen wir an unserem Bekenntnis zu ihm festhalten.



^ Abs. 14 (Heb. 8:3-5) Jeder Hohe Priester wird eingesetzt, um sowohl Gaben als auch Opfer darzubringen. Deshalb war es notwendig, dass auch dieser etwas zum Opfern hat. 4 Wäre er auf der Erde, dann wäre er kein Priester, weil es hier schon Männer gibt, die die Gaben gemäß dem Gesetz darbringen. 5 Diese Männer verrichten heiligen Dienst in einer sinnbildlichen Darstellung und einem Schatten der himmlischen Gegebenheiten. Das wird durch den göttlichen Befehl deutlich, den Moses erhielt, als er das Zelt bauen sollte. Gott sagte: „Achte darauf, dass du alles nach dem Muster machst, das dir auf dem Berg gezeigt worden ist.“



^ Abs. 14 (Heb. 10:1) Das Gesetz ist nur ein Schatten der künftigen guten Dinge, nicht aber die Wirklichkeit selbst. Deshalb kann es* niemals durch die gleichen Opfer, die Jahr für Jahr immer wieder dargebracht werden, diejenigen vollkommen machen, die vor Gott treten.

Evtl. auch „können Menschen“.


^ Abs. 15 (Mat. 24:45) Wer ist in Wirklichkeit der treue und verständige Sklave*, dem sein Herr die Verantwortung für seine Hausdiener übertragen hat, damit er ihnen zur richtigen Zeit ihre Nahrung gibt?

Oder „zuverlässige und kluge Diener“.


^ Abs. 16 (Mat. 24:14) Und die gute Botschaft vom Königreich* wird auf der ganzen bewohnten Erde bekannt gemacht werden als Zeugnis für alle Völker*, und dann wird das Ende kommen.

Oder „Reich Gottes; Gottes Regierung“.
Oder „damit alle Nationen sie hören“.


^ Abs. 17 (1. Thes. 5:18, 19) Bedankt euch für alles. Das ist Gottes Wille für euch in Christus Jesus. 19 Löscht das Feuer des Geistes nicht aus.



^ Abs. 17 (1. Kor. 15:58) Deshalb, meine lieben Brüder, seid standhaft, unerschütterlich und immer reichlich beschäftigt im Werk des Herrn, denn ihr wisst ja, dass eure harte Arbeit in Verbindung mit dem Herrn nicht vergeblich ist.



^ (3. Mo. 16:12, 13) Dann soll er den Feuerbehälter voll glühender Kohlen vom Altar vor Jehova nehmen sowie zwei Handvoll feines duftendes Räucherwerk und es hinter den Vorhang bringen. 13 Er soll das Räucherwerk vor Jehova auf das Feuer legen, und die Wolke von dem Räucherwerk soll den Deckel der Bundeslade, der über den Gesetzestafeln* ist, einhüllen, damit er nicht stirbt.

Wtl. „Zeugnis“.


^ (3. Mo. 3:6) Wenn sein Gemeinschaftsopfer für Jehova eine Opfergabe von der Kleinviehherde ist, soll er ein fehlerloses männliches oder weibliches Tier darbringen.



^ (3. Mo. 3:12) Wenn seine Opfergabe eine Ziege ist, dann soll er sie vor Jehova bringen.



^ (3. Mo. 3:14-16) Der Teil, den er als Feueropfer für Jehova darbringt, ist das Fett, das die Eingeweide bedeckt, alles Fett um die Eingeweide herum 15 und die beiden Nieren mit dem Fett daran, das in der Lendengegend ist. Er soll auch das Fett an der Leber zusammen mit den Nieren entfernen. 16 Der Priester soll alles auf dem Altar als Nahrung* in Rauch aufgehen lassen — ein Feueropfer mit einem angenehmen* Geruch. Alles Fett gehört Jehova.

Wtl. „Brot“, d. h. als Gottes Anteil am Gemeinschaftsopfer.
Oder „besänftigenden“. Wtl. „beruhigenden“.


^ (3. Mo. 9:23, 24) Schließlich gingen Moses und Aaron in das Zelt der Zusammenkunft. Als sie wieder herauskamen, segneten sie das Volk. Da erschien Jehovas Herrlichkeit dem ganzen Volk. 24 Feuer ging von Jehova aus und setzte das Brandopfer sowie die Fettstücke auf dem Altar in Brand. Als das ganze Volk das sah, brachen alle in Jubel aus und fielen mit dem Gesicht zur Erde nieder.



^ (2. Mo. 30:34-38) Weiter sagte Jehova zu Moses: „Nimm folgende Duftstoffe zu gleichen Teilen: Staktetropfen, Räucherklaue, duftendes Gạlbanum und reinen Weihrauch*. 35 Damit stellst du Räucherwerk her. Die Zutaten müssen fachmännisch vermischt und gesalzen werden. Sie sollen rein und heilig sein. 36 Einen Teil zerstößt du zu feinem Pulver und legst etwas davon vor die Gesetzestafeln im Zelt der Zusammenkunft, wo ich mich bei dir einfinden werde. Es soll für euch etwas Hochheiliges sein. 37 Macht euch kein Räucherwerk in dieser Zusammensetzung für den Eigengebrauch. Betrachtet es als etwas, was für Jehova heilig ist. 38 Wer irgendetwas von der Art herstellt, um den Duft zu genießen, muss aus seinem Volk entfernt* werden.“

Oder „duftendes Harz“.
Oder „getötet“. Wtl. „abgeschnitten“.







STUDIENARTIKEL 48

„Bringt . . . zu Ende, was ihr angefangen habt“


„Bringt . . . zu Ende, was ihr angefangen habt“ (2. KOR. 8:11)

LIED 35 Uns auf wirklich Wichtiges konzentrieren

VORSCHAU*




 1. Was lässt uns Jehova entscheiden?

JEHOVA lässt uns entscheiden, wie wir leben möchten. Er hilft uns, gute Entscheidungen zu treffen, und wenn wir uns etwas vornehmen, was ihm gefällt, unterstützt er uns (Ps. 119:173). Je mehr wir uns an der Weisheit der Bibel orientieren, desto besser werden unsere Entscheidungen (Heb. 5:14).

 2. Was fällt uns nach einer Entscheidung oft schwer?

2 Selbst wenn wir eine gute Entscheidung getroffen haben, fällt es uns manchmal schwer, zu Ende zu bringen, was wir angefangen haben. Hier einige Beispiele: Ein junger Bruder nimmt sich vor, die Bibel durchzulesen. Er fängt gut an, hört aber nach ein paar Wochen auf. Eine Schwester möchte mit dem Pionierdienst anfangen, schiebt es aber immer wieder hinaus. Eine Ältestenschaft beschließt einstimmig, die Hirtentätigkeit in der Versammlung zu verbessern, doch nach vielen Monaten haben die Ältesten noch nicht damit begonnen. Diese Fälle, so unterschiedlich sie auch sind, haben eins gemeinsam: Entscheidungen wurden nicht in die Tat umgesetzt. Ähnlich war es bei den Christen in Korinth im 1. Jahrhundert. Sehen wir uns einmal an, was wir aus ihrem Beispiel lernen können.

 3. Was beschlossen die Korinther, doch was geschah dann?

3 Um das Jahr 55 trafen die Korinther eine wichtige Entscheidung. Sie erfuhren, dass ihre Brüder in Jerusalem und Judäa in Not waren und unter Armut litten und dass andere Versammlungen Geld für sie sammelten. Die Korinther waren großzügig und wollten ebenfalls etwas beitragen. Also fragten sie den Apostel Paulus, was sie tun konnten. Paulus schickte ihnen Anweisungen und entschied, dass Titus bei der Sammlung helfen sollte (1. Kor. 16:1; 2. Kor. 8:6). Einige Monate später erfuhr Paulus jedoch, dass die Korinther ihren Entschluss nicht in die Tat umgesetzt hatten. Ihre Spende würde also nicht rechtzeitig bereitliegen, um mit den Spenden der anderen Versammlungen nach Jerusalem geschickt zu werden (2. Kor. 9:4, 5).

 4. Wozu forderte Paulus die Korinther gemäß 2. Korinther 8:7, 10, 11 auf?

4 Die Entscheidung der Korinther war gut, und Paulus lobte sie für ihren tiefen Glauben und ihren echten Wunsch, großzügig zu geben. Allerdings musste er sie auch auffordern, zu Ende zu bringen, was sie angefangen hatten. (Lies 2. Korinther 8:7, 10, 11.) Das zeigt: Auch treuen Christen fällt es manchmal schwer, Entscheidungen in die Tat umzusetzen.

 5. Um welche Fragen geht es jetzt?

5 Wie die Korinther tun auch wir uns bei der Umsetzung von Entscheidungen mitunter schwer. Warum? Wir sind unvollkommen und schieben Dinge oft einfach vor uns her. Oder irgendetwas Unerwartetes durchkreuzt unsere Pläne (Pred. 9:11; Röm. 7:18). Was ist wichtig, wenn wir eine Entscheidung überdenken und gegebenenfalls anpassen müssen? Und wie gelingt es uns, zu Ende zu bringen, was wir angefangen haben?






VOR EINER ENTSCHEIDUNG


 6. Warum müssen wir Entscheidungen vielleicht überdenken?

6 Bestimmte Entscheidungen würden wir nie infrage stellen. Zum Beispiel den Entschluss, Jehova zu dienen und unserem Ehepartner treu zu bleiben (Mat. 16:24; 19:6). Andere wiederum müssen wir vielleicht überdenken. Warum? Weil sich Umstände ändern. Was hilft uns, möglichst gute Entscheidungen zu treffen?

 7. Worum sollten wir beten, und warum?

7 Bitte Jehova um Weisheit. Jakobus schrieb unter der Anleitung Jehovas: „Wenn es also irgendjemandem von euch an Weisheit fehlt, dann soll er Gott immer wieder darum bitten, . . . denn Gott gibt allen großzügig“ (Jak. 1:5). Irgendwie fehlt es uns allen an Weisheit. Deshalb müssen wir uns auf Jehova verlassen, wenn wir Entscheidungen treffen oder überdenken. Er wird uns helfen.

 8. Wie sollte man sich vor einer Entscheidung informieren?

8 Sammle Informationen. Zieh die Bibel und die Veröffentlichungen von Jehovas Organisation zurate und sprich mit Menschen, denen du vertrauen kannst (Spr. 20:18). Das ist zum Beispiel bei einem Arbeitswechsel wichtig, bei einem Umzug oder bei der Frage, welche Ausbildung geeignet ist, damit du Jehova dienen und deinen Lebensunterhalt bestreiten kannst.

 9. Warum sollten wir ehrlich mit uns selbst sein?

9 Überprüfe deine Beweggründe. Jehova sind unsere Beweggründe wichtig (Spr. 16:2). Er möchte, dass wir in allem ehrlich sind. Wir sollten also mit uns und anderen auch dann ehrlich sein, wenn es um die Beweggründe hinter unseren Entscheidungen geht. Sind wir das nicht, tun wir uns wahrscheinlich schwer, an Entscheidungen festzuhalten. Dazu ein Beispiel: Ein junger Bruder beschließt, Pionier zu werden. Doch nach einiger Zeit fällt es ihm schwer, das Stundenziel zu erreichen, und der Dienst macht ihm keine richtige Freude mehr. Womöglich dachte er, sein Hauptmotiv für den Pionierdienst sei der Wunsch, Jehova zu gefallen. Aber war es vielleicht eher der Wunsch, seinen Eltern oder jemand anders Freude zu machen?

10. Was hilft einem, sich zu ändern?

10 Ein anderes Beispiel: Ein Bibelschüler möchte mit dem Rauchen aufhören. Er schafft es ein, zwei Wochen, hat aber dann einen Rückfall. Am Ende gewinnt er jedoch den Kampf gegen das Rauchen. Seine Liebe zu Jehova und der Wunsch, ihm Freude zu machen, haben ihm geholfen, die schlechte Gewohnheit zu überwinden (Kol. 1:10; 3:23).

11. Warum solltest du konkrete Ziele haben?

11 Setz dir konkrete Ziele. Je konkreter deine Ziele, desto eher wirst du zu Ende bringen, was du angefangen hast. Vielleicht hast du dir vorgenommen, öfter in der Bibel zu lesen. Hast du jedoch keinen konkreten Plan, erreichst du dein Ziel womöglich nicht.* Oder die Ältesten in einer Versammlung beschließen, die Hirtentätigkeit zu verbessern, aber nach einiger Zeit hat sich noch nichts getan. Um ihr Ziel zu erreichen, könnten sich die Ältesten fragen: „Haben wir überlegt, welchen Brüdern und Schwestern mehr Hirtentätigkeit besonders guttun würde? Haben wir festgelegt, wann sie besucht werden sollen?“

12. Was ist manchmal nötig, und warum?

12 Sei realistisch. Niemand hat die Zeit, die Kraft und die Möglichkeiten, alles zu tun, was er gern möchte. Sei also realistisch und vernünftig. Falls du dich mit einer Entscheidung überschätzt hast, musst du sie vielleicht ändern (Pred. 3:6). Nehmen wir einmal an, du hast eine Entscheidung überdacht, die nötigen Änderungen vorgenommen und gehst jetzt davon aus, dass du sie umsetzen kannst. Hier sind fünf Ratschläge, die dir helfen, zu Ende zu bringen, was du angefangen hast.

VOR EINER ENTSCHEIDUNG

	

[image: Ein Bruder forscht in der Bibel und in bibelerklärenden Veröffentlichungen nach]


             Bitte um Weisheit



	             Sammle Informationen



	             Überprüfe deine Beweggründe



	             Setz dir konkrete Ziele



	             Sei realistisch





NACH EINER ENTSCHEIDUNG

	

[image: Der Bruder betet um Kraft, die Entscheidung, die er getroffen hat, in die Tat umsetzen zu können]


             Bete um Kraft



	             Stell einen Plan auf



	             Streng dich an



	             Nutz deine Zeit gut



	             Behalte das Ergebnis im Blick














ENTSCHEIDUNGEN UMSETZEN


13. Wie bekommst du die nötige Kraft, eine Entscheidung umzusetzen?

13 Bete um Kraft. Jehova kann dir die Kraft geben, das zu tun, was du beschlossen hast (Phil. 2:13). Bitte ihn deshalb um seinen heiligen Geist. Und gib auch nicht auf, wenn du denkst, dein Gebet wird nicht erhört. Jesus sagte ja: „Bittet immer wieder und ihr werdet [heiligen Geist] bekommen“ (Luk. 11:9, 13).

14. Wie hilft dir der Grundsatz in Sprüche 21:5, Entscheidungen umzusetzen?

14 Stell einen Plan auf. (Lies Sprüche 21:5.) Willst du ein Projekt zu Ende bringen, brauchst du einen Plan. Dann musst du dich an diesen Plan halten. Dasselbe gilt, wenn du eine Entscheidung triffst. Liste dann die einzelnen Schritte auf, die du machen musst. Größere Aufgaben in kleinere Schritte zu unterteilen hilft dir, deinen Fortschritt zu messen. Paulus empfahl den Korinthern, nicht erst bei seiner Ankunft zu versuchen, Spenden einzusammeln, sondern „am ersten Tag jeder Woche“ etwas beiseitezulegen (1. Kor. 16:2). Größere Aufgaben in kleinere Schritte zu unterteilen kann auch verhindern, dass man sich überfordert fühlt.

15. Wie könnte man vorgehen, nachdem man einen Plan aufgestellt hat?

15 Ein klarer Plan, der schriftlich festgehalten wird, hilft beim Umsetzen von Entscheidungen (1. Kor. 14:40). Zum Beispiel sind Ältestenschaften angehalten, jede Entscheidung, die sie treffen, von einem Ältesten schriftlich festhalten zu lassen – auch wer sich um die Sache kümmern soll und bis wann. Befolgen Älteste diese Anweisung, werden Entscheidungen eher ausgeführt (1. Kor. 9:26). Du könntest bei persönlichen Entscheidungen ähnlich vorgehen. Vielleicht möchtest du dir eine To-do-Liste für jeden Tag anlegen und festhalten, was du in welcher Reihenfolge erledigen willst. Das kann dir nicht nur helfen, zu Ende zu bringen, was du angefangen hast, sondern auch mehr in kürzerer Zeit zu schaffen.

16. Was ist nötig, um Entscheidungen umzusetzen, und wie wird das durch Römer 12:11 gestützt?

16 Streng dich an. Es erfordert Mühe, einen Plan einzuhalten und zu beenden, was man angefangen hat. (Lies Römer 12:11.) Paulus schrieb an Timotheus, er solle sich weiter auf sein Lehren konzentrieren und ein immer besserer Lehrer werden. Dieser Rat gilt auch für andere Ziele im Dienst Jehovas (1. Tim. 4:13, 16).

17. Wie hilft Epheser 5:15, 16 bei der Umsetzung von Entscheidungen?

17 Nutz deine Zeit gut. (Lies Epheser 5:15, 16.) Leg fest, wann du deine Entscheidung umsetzen willst, und halte dich daran. Warte nicht auf den idealen Zeitpunkt; er kommt wahrscheinlich nie (Pred. 11:4). Lass nicht zu, dass dir weniger Wichtiges die Zeit und die Kraft für das raubt, worauf es wirklich ankommt (Phil. 1:10). Wenn es geht, reserviere dir Zeiten, in denen du möglichst wenig unterbrochen wirst. Lass andere wissen, dass du Zeit brauchst, um dich zu konzentrieren. Vielleicht könntest du dein Telefon abschalten und erst später einen Blick in E-Mails und soziale Medien werfen.*

18, 19. Was hilft dir, bei Rückschlägen nicht aufzugeben?

18 Behalte das Ergebnis im Blick. Das Ergebnis deiner Entscheidung ist wie das Ziel einer Reise. Willst du dieses Ziel wirklich erreichen, fährst du auch dann weiter, wenn eine Straße gesperrt ist und du einen Umweg nehmen musst. Bei Entscheidungen ist es ähnlich. Wenn wir das Ergebnis im Blick behalten, können uns auch Rückschläge und Richtungsänderungen nicht so leicht aufhalten (Gal. 6:9).

19 Gute Entscheidungen zu treffen und sie dann auch umzusetzen ist nicht leicht. Doch mit Jehovas Hilfe wirst du die Weisheit und die Kraft haben, zu Ende zu bringen, was du angefangen hast.







WIE WÜRDEST DU ANTWORTEN?


	  Was kann nach einer Entscheidung schwierig sein?



	  Welche Schritte helfen uns, eine Entscheidung zu überdenken?



	  Welche Ratschläge helfen uns, zu Ende zu bringen, was wir angefangen haben?









LIED 65 Fortschritte machen

^ Abs. 5 Bedauerst du manche deiner Entscheidungen? Oder fällt es dir manchmal schwer, gute Entscheidungen zu treffen und sie in die Tat umzusetzen? Dann hilft dir dieser Artikel. Er zeigt, wie du zu Ende bringen kannst, was du angefangen hast.


^ Abs. 11 Für das Bibellesen ist der „Bibelleseplan“ auf jw.org® eine gute Hilfe.


^ Abs. 17 Weitere Hinweise zum Thema Zeitplanung enthält der Artikel „20 Tipps, Zeit zu sparen“ im Erwachet! vom April 2010.






^ (2. Kor. 8:11) Bringt nun auch zu Ende, was ihr angefangen habt, und tut es mit der gleichen Bereitschaft wie zuvor — entsprechend euren Möglichkeiten.



^ Abs. 1 (Ps. 119:173) Deine Hand sei bereit, mir zu helfen, weil ich mich dafür entscheide, deine Anordnungen zu befolgen.



^ Abs. 1 (Heb. 5:14) Die feste Nahrung dagegen ist für reife Menschen, die ihr Wahrnehmungsvermögen durch Gebrauch geübt haben, um zwischen Richtig und Falsch zu unterscheiden.



^ Abs. 3 (1. Kor. 16:1) Was nun die Sammlung für die Heiligen betrifft, könnt ihr euch an die Anweisungen halten, die ich den Versammlungen von Galạtien gegeben habe.



^ Abs. 3 (2. Kor. 8:6) Deshalb ermutigten wir Titus, der ja die Sammlung eurer Liebesgaben in die Wege geleitet hatte, sie auch abzuschließen.



^ Abs. 3 (2. Kor. 9:4, 5) Wenn sonst die Mazedọnier mit mir kommen und feststellen, dass ihr unvorbereitet seid, müssten wir — ganz zu schweigen von euch — uns schämen, weil wir auf euch vertraut haben. 5 Deshalb hielt ich es für nötig, die Brüder zu ermutigen, zu euch vorauszureisen und die von euch versprochene großzügige Spende im Voraus einzusammeln, damit klar wird, dass ihr sie nicht aus Zwang gegeben habt, sondern aus Großzügigkeit.



^ (2. Kor. 8:7) Ihr habt alles im Überfluss: Glauben, Worte, Erkenntnis, alle Ernsthaftigkeit und Liebe von uns. Deshalb sollen auch eure Liebesgaben überströmen.



^ (2. Kor. 8:10, 11) Und in dieser Sache äußere ich meine Meinung: Das ist zu eurem Nutzen, da ihr schon vor einem Jahr nicht nur die Aktion in Gang gesetzt habt, sondern auch den Wunsch dazu zum Ausdruck brachtet. 11 Bringt nun auch zu Ende, was ihr angefangen habt, und tut es mit der gleichen Bereitschaft wie zuvor — entsprechend euren Möglichkeiten.



^ Abs. 4 (2. Kor. 8:7) Ihr habt alles im Überfluss: Glauben, Worte, Erkenntnis, alle Ernsthaftigkeit und Liebe von uns. Deshalb sollen auch eure Liebesgaben überströmen.



^ Abs. 4 (2. Kor. 8:10, 11) Und in dieser Sache äußere ich meine Meinung: Das ist zu eurem Nutzen, da ihr schon vor einem Jahr nicht nur die Aktion in Gang gesetzt habt, sondern auch den Wunsch dazu zum Ausdruck brachtet. 11 Bringt nun auch zu Ende, was ihr angefangen habt, und tut es mit der gleichen Bereitschaft wie zuvor — entsprechend euren Möglichkeiten.



^ Abs. 5 (Pred. 9:11) Noch etwas habe ich unter der Sonne gesehen: dass nicht immer die Schnellen das Rennen gewinnen noch die Starken die Schlacht noch dass die Weisen immer zu essen haben noch die Klugen immer Reichtum noch die mit viel Wissen immer Erfolg — denn Zeit und unerwartete Ereignisse* treffen sie alle.

Oder „unvorhergesehenes Geschehen“.


^ Abs. 5 (Röm. 7:18) Denn ich weiß, dass in mir, das heißt in meinem sündigen Körper*, nichts Gutes wohnt. Ich habe zwar den Wunsch, zu tun, was gut ist, aber nicht die Fähigkeit, es auszuführen.

Wtl. „meinem Fleisch“.


^ Abs. 6 (Mat. 16:24) Dann sagte Jesus zu seinen Jüngern: „Wer ein Nachfolger von mir sein will, muss sich selbst verleugnen*, seinen Marterpfahl* nehmen und mir ständig folgen.

Oder „darf nicht mehr für sich selbst leben“.
Siehe Worterklärungen.


^ Abs. 6 (Mat. 19:6) damit sie nicht mehr zwei sind, sondern eins*? Was Gott also verbunden* hat, das soll kein Mensch auseinanderbringen.“

Wtl. „ein Fleisch“.
Wtl. „unter ein Joch gebracht“.


^ Abs. 7 (Jak. 1:5) Wenn es also irgendjemandem von euch an Weisheit fehlt, dann soll er Gott immer wieder darum bitten, und sie wird ihm gegeben werden, denn Gott gibt allen großzügig und ohne Vorwürfe*.

Oder „ohne zu kritisieren“.


^ Abs. 8 (Spr. 20:18) Pläne gelingen*, wo man sich berät, und mit weiser Anleitung* führe deinen Krieg.

Oder „werden gefestigt“.
Oder „geschickter Lenkung“.


^ Abs. 9 (Spr. 16:2) Der Mensch hält alle seine Wege für richtig*, doch Jehova prüft die Beweggründe*.

Wtl. „rein“.
Wtl. „Geister“.


^ Abs. 10 (Kol. 1:10) Dann werdet ihr so leben, wie es Jehovas* würdig ist, um ihm völlig zu gefallen, während ihr weiter in jedem guten Werk Frucht tragt und an der genauen Erkenntnis Gottes zunehmt.

Siehe Anh. A5.


^ Abs. 10 (Kol. 3:23) Arbeitet an allem, was ihr tut, mit ganzer Seele*, als wäre es für Jehova* und nicht für Menschen,

Siehe Worterklärungen.
Siehe Anh. A5.


^ Abs. 12 (Pred. 3:6) eine Zeit zum Suchen und eine Zeit, etwas als verloren aufzugeben, eine Zeit zum Aufbewahren und eine Zeit zum Wegwerfen,



^ Abs. 13 (Phil. 2:13) Denn Gott ist derjenige, der euch sowohl den Wunsch als auch die Kraft gibt, das zu tun, was ihm gefällt.



^ Abs. 13 (Luk. 11:9) Deshalb sage ich euch: Bittet immer wieder und ihr werdet bekommen, sucht weiter und ihr werdet finden, klopft immer wieder an und es wird euch geöffnet werden.



^ Abs. 13 (Luk. 11:13) Wenn also schon ihr es versteht, euren Kindern Gutes zu schenken, obwohl ihr schlecht seid, wie viel mehr wird dann der Vater im Himmel denen, die ihn bitten, heiligen Geist geben!“



^ (Spr. 21:5) Die Pläne des Fleißigen führen sicher zum Erfolg*, aber jeder Hastige wird bestimmt verarmen.

Oder „Vorteil“.


^ Abs. 14 (Spr. 21:5) Die Pläne des Fleißigen führen sicher zum Erfolg*, aber jeder Hastige wird bestimmt verarmen.

Oder „Vorteil“.


^ Abs. 14 (1. Kor. 16:2) Am ersten Tag jeder Woche soll jeder von euch je nach seinen Verhältnissen etwas beiseitelegen, damit keine Sammlungen stattfinden, wenn ich komme.



^ Abs. 15 (1. Kor. 14:40) Doch lasst alles anständig und geordnet* geschehen.

Oder „ordentlich“.


^ Abs. 15 (1. Kor. 9:26) Daher laufe ich nicht, als hätte ich kein Ziel. Ich führe meine Schläge so, dass ich nicht in die Luft schlage.



^ (Röm. 12:11) Seid fleißig* und nicht faul.* Seid glühend im Geist. Dient als Sklaven für Jehova*.

Oder „eifrig“.
Oder „Seid nicht saumselig in euren Geschäften“.
Siehe Anh. A5.


^ Abs. 16 (Röm. 12:11) Seid fleißig* und nicht faul.* Seid glühend im Geist. Dient als Sklaven für Jehova*.

Oder „eifrig“.
Oder „Seid nicht saumselig in euren Geschäften“.
Siehe Anh. A5.


^ Abs. 16 (1. Tim. 4:13) Bis ich komme, konzentriere dich weiter auf das Vorlesen, das Ermahnen* und das Lehren.

Oder „Ermutigen“.


^ Abs. 16 (1. Tim. 4:16) Achte immer auf dich selbst und auf dein Lehren. Halte an alldem fest, denn wenn du das tust, wirst du sowohl dich retten als auch die, die auf dich hören.



^ (Eph. 5:15, 16) Achtet also genau darauf, wie ihr lebt, nicht wie unweise, sondern wie weise Menschen, 16 und macht das Beste aus eurer Zeit*, denn die Zeiten sind schlimm.

Wtl. „kauft die Zeit aus“.


^ Abs. 17 (Eph. 5:15, 16) Achtet also genau darauf, wie ihr lebt, nicht wie unweise, sondern wie weise Menschen, 16 und macht das Beste aus eurer Zeit*, denn die Zeiten sind schlimm.

Wtl. „kauft die Zeit aus“.


^ Abs. 17 (Pred. 11:4) Wer auf den Wind achtet, wird keinen Samen säen, und wer nach den Wolken schaut, wird nicht ernten.



^ Abs. 17 (Phil. 1:10) dass ihr prüft, worauf es wirklich ankommt, um bis zum Tag Christi makellos zu sein und andere nicht zum Stolpern zu bringen,



^ Abs. 18 (Gal. 6:9) Lasst uns also nicht aufhören, Gutes zu tun, denn wenn wir nicht aufgeben*, werden wir zu gegebener Zeit ernten.

Oder „müde werden“.








[image: Ein Verwalter im alten Ägypten beaufsichtigt Arbeiter]



Hättest du es gewusst?




Welche Rolle spielten Verwalter in biblischer Zeit?


IN BIBLISCHER Zeit war ein Verwalter für den Haushalt oder den Besitz eines anderen verantwortlich. Die Wörter aus dem Hebräischen und Griechischen, die mit „Verwalter“ übersetzt wurden, können sich auf einen Aufseher beziehen oder auf jemanden, der sich um einen Haushalt kümmert.

Als Jakobs Sohn Joseph ein Sklave in Ägypten war, setzte sein Herr ihn als Verwalter über sein Haus ein. Sein Herr „überließ [ihm] letztlich alles, was er besaß“ (1. Mo. 39:2-6). Als Joseph später selbst ein mächtiger Herrscher war, hatte er einen eigenen Verwalter (1. Mo. 44:4).

Zur Zeit Jesu lebten Landbesitzer oft nicht auf ihren Gütern, sondern weit entfernt in Städten. Deshalb setzten sie Verwalter ein, die bei der täglichen Arbeit auf den Gütern die Aufsicht führten.

Welche Voraussetzungen musste ein Verwalter mitbringen? Wie der römische Schriftsteller Columella im 1. Jahrhundert schrieb, war es wichtig, dass ein Sklave „Erfahrung hat“, um Aufseher oder Verwalter werden zu können. Er musste „auch gute Gemütsgaben haben, so viel bei einem Knecht möglich ist, damit er weder zu gelinde noch zu strenge verfahre“. Weiter schrieb Columella: „Vor allen Dingen muss man den Verwalter dahin bringen, dass er sich nicht klüger halte, als er wirklich ist, sondern allezeit begierig bleibe, was ihm fehlt, zuzulernen.“

In der Bibel wird das Bild vom Verwalter in Verbindung mit der Christenversammlung gebraucht. Zum Beispiel fordert der Apostel Petrus Christen auf: „Setzt eure Gaben in dem Ausmaß ein, wie jeder sie bekommen hat, indem ihr einander als gute Verwalter der unverdienten Güte Gottes dient“ (1. Pet. 4:10).

Jesus gebrauchte in Lukas 16:1-8 ebenfalls das Bild von einem Verwalter. Und in einer Prophezeiung über das Zeichen seiner Gegenwart als König sagte Jesus zu seinen Nachfolgern, er würde einen „treuen und verständigen Sklaven“ oder „treuen Verwalter“ einsetzen. Die Hauptaufgabe dieses Verwalters würde darin bestehen, die Nachfolger Christi in der Zeit des Endes kontinuierlich mit geistiger Nahrung zu versorgen (Mat. 24:45-47; Luk. 12:42). Wir sind sehr dankbar für die glaubensstärkenden Veröffentlichungen, die uns der treue Verwalter weltweit zur Verfügung stellt.









^ (1. Mo. 39:2-6) Doch Jehova stand Joseph bei, sodass ihm alles gelang und ihm die Aufsicht über das Haus seines Herrn, des Ägypters, übertragen wurde. 3 Sein Herr sah, dass Jehova Joseph beistand und Jehova alles gelingen ließ, was er in die Hand nahm. 4 Joseph gewann immer mehr Gunst bei Pọtiphar und wurde sein persönlicher Diener. Er setzte ihn als seinen Hausverwalter ein und übertrug ihm die Verantwortung für seinen gesamten Besitz. 5 Von dieser Zeit an segnete Jehova das Haus des Ägypters wegen Joseph. Schließlich lag Jehovas Segen auf allem, was er im Haus und auf dem Feld besaß. 6 Pọtiphar überließ letztlich alles, was er besaß, Joseph und kümmerte sich um nichts, außer um sein eigenes Essen. Und Joseph entwickelte sich zu einem gut aussehenden Mann.



^ (1. Mo. 44:4) Sie waren noch nicht weit von der Stadt entfernt, da sagte Joseph zu seinem Verwalter: „Mach dich auf! Verfolge die Männer! Wenn du sie eingeholt hast, sag zu ihnen: ‚Warum zahlt ihr Gutes mit Bösem zurück?



^ (1. Pet. 4:10) Setzt eure Gaben in dem Ausmaß ein, wie jeder sie bekommen hat, indem ihr einander als gute Verwalter der unverdienten Güte Gottes dient, die auf verschiedene Weise zum Ausdruck kommt.



^ (Luk. 16:1-8) Dann sagte er auch zu den Jüngern: „Ein reicher Mann hatte einen Verwalter*, den man anklagte, mit dem Vermögen seines Herrn verschwenderisch umzugehen. 2 Sein Herr rief ihn zu sich und sagte: ‚Was höre ich da über dich? Leg einen Rechenschaftsbericht vor, denn du kannst nicht länger als Verwalter des Hauses arbeiten.‘ 3 Da dachte sich der Verwalter: ‚Was soll ich jetzt tun, wo mein Herr mich nicht mehr als Verwalter haben will? Zum Graben bin ich nicht stark genug und ich schäme mich zu betteln. 4 Ah! Ich weiß, was ich mache, damit ich nach meiner Entlassung in den Häusern der Leute willkommen bin.‘ 5 Und so rief er jeden zu sich, der bei seinem Herrn Schulden hatte. Den Ersten fragte er: ‚Wie viel schuldest du meinem Herrn?‘ 6 ‚100 Maß* Olivenöl‘, war die Antwort, worauf der Verwalter sagte: ‚Hier hast du deine schriftliche Vereinbarung. Setz dich und schreib schnell 50.‘ 7 Dann fragte er den Nächsten: ‚Und du, wie viel Schulden hast du?‘ Die Antwort war: ‚100 große Maß* Weizen.‘ ‚Hier ist deine schriftliche Vereinbarung‘, sagte der Verwalter. ‚Schreib 80.‘ 8 Der Verwalter wurde von seinem Herrn gelobt, weil er, obwohl er ungerecht* war, klug handelte*. Denn die Söhne dieses Weltsystems* handeln im Umgang mit ihrer eigenen Generation klüger als die Söhne des Lichts.

Oder „Hausverwalter“.
Oder „Bath“. Ein Bath entspricht 22 l. Siehe Anh. B14.
Oder „100 Kor“. Ein Kor entspricht 220 l. Siehe Anh. B14.
Siehe Worterklärungen zu „Gerechtigkeit“.
Oder „praktische Weisheit anwandte“.
Oder „Ära“. Siehe Worterklärungen.


^ (Mat. 24:45-47) Wer ist in Wirklichkeit der treue und verständige Sklave*, dem sein Herr die Verantwortung für seine Hausdiener übertragen hat, damit er ihnen zur richtigen Zeit ihre Nahrung gibt? 46 Glücklich ist jener Sklave, wenn sein Herr kommt und sieht, dass er genau das tut! 47 Ich versichere euch: Sein Herr wird ihm die Verantwortung für seinen ganzen Besitz übertragen.

Oder „zuverlässige und kluge Diener“.


^ (Luk. 12:42) Der Herr erwiderte: „Wer ist in Wirklichkeit der treue Verwalter*, der verständige*, dem sein Herr die Verantwortung für seine Dienerschaft* übertragen wird, damit er ihnen immer zur richtigen Zeit ihr Maß an Nahrung gibt?

Oder „Hausverwalter“.
Oder „weise; kluge“.
Oder „Hausdiener“.







Außerdem auf JW.ORG





JUNGE LEUTE FRAGEN

Ist Okkultismus wirklich gefährlich?

Viele interessieren sich immer mehr für Astrologie, Zauberei, Vampire und Zombies. Welche Gefahren sind damit verbunden?

(Unter: BIBEL & PRAXIS > TEENAGER > JUNGE LEUTE FRAGEN.)

HÄTTEN SIE ES GEWUSST?

Archäologischer Fund bestätigt König David als historische Person

Manche Kritiker behaupten, König David von Israel habe nie gelebt. Was sagt die Archäologie?

(Unter: BIBEL & PRAXIS > GESCHICHTE & DIE BIBEL > DIE HISTORISCHE GENAUIGKEIT DER BIBEL.)












1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22 23 24 25 26 27 28 29 30 31 32









^ ***sjj Lied 101 Harmonisch zusammenarbeiten***
LIED 101
Harmonisch zusammenarbeiten
(Epheser 4:3)
1. In der Welt, die kalt und gemein,
hat Gott seine Herde vereint.
Setzt man für Jehova sich ein,
wird man sehr glücklich sein.
Einheit uns beflügelt,
schön ist Harmonie.
Sehr viel Arbeit wird heut getan,
Gott und Christus leiten uns an.
Unser Bestes geben wir gern,
helfen im Werk des Herrn.
2. Liebe lässt uns mitfühlend sein,
freundlich unsern Brüdern verzeihn.
Herzlichkeit und Friede nimmt zu
und gibt uns innre Ruh.
Kostbar ist der Friede,
den Jehova schenkt!
Wie viel Freude Gott uns doch gibt,
wenn man seine Brüder sehr liebt!
Ja, um Einheit wollen wir flehn,
ewig soll sie bestehn.
(Siehe auch Mi. 2:12; Zeph. 3:9; 1. Kor. 1:10.)



^ ***sjj Lied 24 Kommt zum Berg Jehovas***
LIED 24
Kommt zum Berg Jehovas
(Jesaja 2:2-4)
1. Majestätisch und schön
ist Jehovas großer Berg.
Jeder kann in den letzten Tagen
heute ihn sehn.
Völker aus aller Welt
strömen freudig zu ihm hin,
rufen einander zu: „Kommt,
lasst gemeinsam uns gehn!“
Was ganz klein einmal war,
jetzt ein Volk, eine sehr große Schar.
Ja, die Zeit ist jetzt da,
Gottes Segen so klar offenbar.
Gott ist der Souverän
und Millionen dienen ihm,
bleiben an seiner Seite,
wollen treu zu ihm stehn.
2. Nachricht von Gottes Reich
tragen wir in jedes Land,
folgen dem Beispiel Jesu,
der den Auftrag uns gab.
Christus jetzt schon regiert,
dringend zur Entscheidung rät.
Sanfte hörn seine Stimme
und sie folgen ihm nach.
Jeder tut seinen Teil
und hilft Neuen, das Wort zu verstehn.
Es ist schön, wenn wir sehn,
wie so viele auf diesem Weg gehn.
Freudig laden wir ein:
„Preist mit uns den wahren Gott!
Kommt doch zum Berg Jehovas,
der für immer besteht!“
(Siehe auch Ps. 43:3; 99:9; Jes. 60:22; Apg. 16:5.)









^ ***sjj Lied 104 Der heilige Geist — ein Geschenk Gottes***
LIED 104
Der heilige Geist — ein Geschenk Gottes
(Lukas 11:13)
1. Vater Jehova, du bist barmherzig,
du bist viel größer als unser Herz.
Sorgen und Ängste hilfst du uns tragen.
Durch deinen Geist linderst du jeden Schmerz.
2. Vater, wir alle sind unvollkommen,
von deiner Herrlichkeit weit, weit weg.
Schenk deinen Geist uns täglich, wir flehen.
Zeig uns doch bitte den richtigen Weg.
3. Manchmal entmutigt, kraftlos und traurig,
Vater, dein Geist uns beleben kann.
So wie ein Adler sich in die Luft schwingt,
spüren wir Kraft, mehr, als wir je geahnt.
(Siehe auch Ps. 51:11; Joh. 14:26; Apg. 9:31.)



^ ***sjj Lied 41 Vater Jehova, bitte hör mein Gebet***
LIED 41
Vater Jehova, bitte hör mein Gebet
(Psalm 54)
1. Bitte, Jehova, neig dich zu mir.
Du bist mein Gott, ich bete zu dir.
Dein großer Name niemals vergeht.
(REFRAIN)
Vater Jehova, hör mein Gebet.
2. Leben und Licht du jeden Tag schenkst.
Ich danke dir, weil du an mich denkst,
weil du mich liebst, mich immer verstehst.
(REFRAIN)
Vater Jehova, hör mein Gebet.
3. Gern will ich tun, was gut und gerecht,
meiden all das, was böse und schlecht.
Um deine Kraft von Herzen ich fleh.
(REFRAIN)
Vater Jehova, hör mein Gebet.
(Siehe auch 2. Mo. 22:27; Ps. 106:4; Jak. 5:11.)



^ ***mwbr18 Juli S. 4 Quellen für das Arbeitsheft der Leben-und-Dienst-Zusammenkunft***
Mein Freund, leih mir doch drei Brote: In der orientalischen Kultur hat Gastfreundschaft einen hohen Stellenwert. Das zeigt auch diese Veranschaulichung. Der Gast kam unerwartet erst um Mitternacht an; offensichtlich war das Reisen damals unberechenbar. Dennoch fühlte sich der Gastgeber verpflichtet, seinem Gast etwas zu essen anzubieten und deswegen sogar seinen Nachbarn so spät zu stören.
Hör auf, mich zu stören: Der Nachbar in dieser Veranschaulichung zögerte, seinem Freund zu helfen. Nicht etwa, weil er unfreundlich gewesen wäre, sondern weil er bereits zu Bett gegangen war. Damals hatten die Häuser oft nur einen großen Raum, vor allem die Häuser armer Familien. Musste der Hausherr nachts aufstehen, störte er vermutlich die ganze Familie, auch die schlafenden Kinder.
hartnäckig: Das hier verwendete griechische Substantiv bedeutet wörtlich „Unverschämtheit“ oder „Schamlosigkeit“. In diesem Kontext bezeichnet es jedoch Beharrlichkeit oder Hartnäckigkeit. Dem Mann in Jesu Veranschaulichung ist es weder peinlich, noch scheut er sich, hartnäckig um das zu bitten, was er braucht. Auf diese Weise macht Jesus seinen Jüngern klar, wie wichtig es ist, beim Beten beharrlich zu sein (Luk 11:9, 10).









^ ***sjj Lied 119 Wir müssen Glauben haben***
LIED 119
Wir müssen Glauben haben
(Hebräer 10:38, 39)
1. Jehova will retten, er gab sein Wort.
Er möchte, dass jeder bereut.
Durch treue Propheten sprach er schon oft,
durch seinen Sohn spricht er heut.
(REFRAIN)
Ist mein Glaube echt? Ist er tief?
Hab ich Glauben, der Gott gefällt?
Wird er jede Prüfung bestehn?
Ja starker Glaube mich am Leben hält.
2. Wir hören auf Jesus, auf sein Gebot:
Das Königreich macht doch bekannt!
Wir mutig erzählen, schämen uns nicht,
die Wahrheit gibt festen Stand.
(REFRAIN)
Ist mein Glaube echt? Ist er tief?
Hab ich Glauben, der Gott gefällt?
Wird er jede Prüfung bestehn?
Ja starker Glaube mich am Leben hält.
3. Der Glaube ein Anker, fest und stabil,
bei Stürmen gibt er sichren Halt.
Kein Grund, uns zu fürchten, Gott uns befreit,
im Hafen sind wir schon bald.
(REFRAIN)
Ist mein Glaube echt? Ist er tief?
Hab ich Glauben, der Gott gefällt?
Wird er jede Prüfung bestehn?
Ja starker Glaube mich am Leben hält.
(Siehe auch Röm. 10:10; Eph. 3:12; Heb. 11:6; 1. Joh. 5:4.)



^ ***sjj Lied 118 „Gib uns mehr Glauben“***
LIED 118
„Gib uns mehr Glauben“
(Lukas 17:5)
1. Wie unvollkommen sind wir doch, Jehova!
Der Glaubensmangel, der uns leicht umstrickt,
ist eine Sünde, die uns von dir wegführt.
Wie schlimm, wenn Hoffnung langsam dann erstickt.
(REFRAIN)
Gib uns mehr Glauben, liebevoller Vater!
Wie du uns hilfst, ist unschätzbar an Wert.
Gib uns mehr Glauben, denn du bist voll Mitleid,
damit dein Name wird durch uns geehrt.
2. Man kann dir ohne Glauben nicht gefallen,
doch die dich suchen, denen gibst du Lohn.
Der Glaube schützt uns wie ein Schild, kann retten.
Die neue Welt wir sehen vor uns schon.
(REFRAIN)
Gib uns mehr Glauben, liebevoller Vater!
Wie du uns hilfst, ist unschätzbar an Wert.
Gib uns mehr Glauben, denn du bist voll Mitleid,
damit dein Name wird durch uns geehrt.
(Siehe auch 1. Mo. 8:21; Heb. 11:6; 12:1.)









^ ***sjj Lied 98 Die Heilige Schrift — von Gott inspiriert***
LIED 98
Die Heilige Schrift — von Gott inspiriert
(2. Timotheus 3:16, 17)
1. Gottes Wort unsern Weg erhellt
in der dunklen Nacht der Welt.
Gottes Wort unsre Leuchte sei.
Danach zu leben macht uns frei.
2. Inspiriert durch Jehovas Geist,
sein Wort lehrt und unterweist.
Regt uns an, Gottes Weg zu gehn,
Dinge aus seiner Sicht zu sehn.
3. Durch die Schrift strahlt Jehovas Licht,
seine Liebe daraus spricht.
Lesen wir jeden Tag darin,
formt unser Vater Herz und Sinn.
(Siehe auch Ps. 119:105; Spr. 4:13.)



^ ***sjj Lied 96 Gottes Buch — ein echter Schatz***
LIED 96
Gottes Buch — ein echter Schatz
(Sprüche 2:1)
1. Es gibt ein Buch mit vielen, vielen Seiten,
das echten Frieden, Freude uns verspricht.
Es ist sehr machtvoll, zeigt den Weg zum Leben,
den Hoffnungslosen schenkt es Zuversicht.
Ja dieses Buch ist Gottes Wort, die Bibel,
und die es schrieben, hat Gott inspiriert.
Sie warn erfüllt von Liebe zu Jehova.
Sein Geist hat sie bewegt und auch geführt.
2. Das Buch berichtet von der Zeit der Schöpfung,
wie Gottes Macht das Weltall bracht hervor,
und wie der Mensch, obwohl erst frei von Sünde,
sein Glück im Paradies dann bald verlor.
Wir lesen dort auch, wie ein stolzer Engel
sich gegen Gott, den Höchsten, aufgelehnt.
So stürzte Sünde uns in Leid und Kummer,
doch Gottes Sieg bringt Rettung, lang ersehnt.
3. Wir haben viele Gründe, uns zu freuen,
Jehova Gott regiert durch seinen Sohn.
Von Gottes Königreich wir gern erzählen,
die neue Welt wir sehen vor uns schon.
Jehovas Buch, das Buch der guten Nachricht,
ist wie ein Festmahl, das uns neu belebt.
Es schenkt uns Kraft und Freude ohnegleichen,
ist voller Schätze, die man gerne hebt.
(Siehe auch 2. Tim. 3:16; 2. Pet. 1:21.)



^ ***it-2 S. 501 Opfer***
bei der Einsetzung der Leviten (4Mo 8:6, 11, 12), beim Abschluß von Bündnissen (2Mo 24:5; siehe BUND), zusammen mit Gemeinschaftsopfern und gewissen Schuld- und Sündopfern (3Mo 5:6, 7, 10; 16:3, 5), beim Erfüllen von Gelübden (4Mo 15:3, 8), in Verbindung mit der Erfüllung von Reinigungsvorschriften (3Mo 12:6-8; 14:2, 30, 31; 15:13-15, 30).
3. Opfertiere und Verfahrensweise: Stier, Widder, Ziegenbock, Turteltaube oder junge Taube (3Mo 1:3, 5, 10, 14). Handelte es sich um ein vierbeiniges Tier, so legte der Opfernde seine Hand auf den Kopf des Tieres (wodurch er bekannte, daß es sein Opfer und für ihn, zu seinen Gunsten, war) (3Mo 1:4). Das Tier wurde geschlachtet und das Blut ringsum auf den Brandopferaltar gesprengt (3Mo 1:5, 11); es wurde enthäutet und in seine Stücke zerlegt; seine Eingeweide (Abfall wurde nicht auf dem Altar verbrannt) und seine Schenkel wurden gewaschen; der Kopf und die anderen Körperteile wurden auf den Altar gelegt (der amtierende Priester erhielt die Haut; 3Mo 7:8) (3Mo 1:6-9, 12, 13). War das Opfertier ein Vogel, dann wurden Kropf und Federn entfernt, und Kopf und Körper wurden auf dem Altar verbrannt (3Mo 1:14-17).
Gemeinschaftsopfer (oder Friedensopfer). Gemeinschaftsopfer, die für Jehova annehmbar waren, bedeuteten Frieden mit ihm. Der Anbeter und seine Hausgemeinschaft nahmen daran teil (im Vorhof der Stiftshütte; nach der Tradition wurden entlang der Innenseite des Vorhangs, der den Vorhof umgab, Hütten errichtet; im Tempel waren Speiseräume vorhanden). Der amtierende Priester erhielt einen Anteil, und die diensttuenden Priester bekamen einen anderen Anteil. Jehova selbst empfing den Wohlgeruch des verbrennenden Fettes. Das Blut, das das Leben darstellt und Gott gehört, wurde ihm gegeben. Die Priester, die Anbeter und Jehova waren daher bei diesem Mahl gewissermaßen beisammen, was auf ein friedliches Verhältnis hindeutete. Wer an diesem Mahl in einem Zustand der Unreinheit (irgendeiner im Gesetz erwähnten Unreinheit) teilnahm oder von dem Fleisch aß, wenn es über die vorgeschriebene Zeit hinaus aufbewahrt worden war (in dem warmen Klima wäre es verdorben), mußte von seinem Volk abgeschnitten werden. Er verunreinigte oder entheiligte das Mahl, weil er entweder selbst unrein war oder weil er etwas, was verdorben war vor Jehova, aß und dadurch bewies, daß er heilige Dinge verachtete (3Mo 7:16-21; 19:5-8).
Das Abendmahl des Herrn (Gedächtnismahl) ist ein Gemeinschaftsmahl (1Ko 10:16). Diejenigen, die dem ‘neuen Bund kraft des Blutes Jesu’ angehören, haben glaubensvoll miteinander teil, indem sie von den Symbolen nehmen, die Jesu Blut und Leib darstellen. Sie haben auch mit Jehova als dem Urheber der Vorkehrung teil. Sie sind um Jehovas Wohlgefallen bemüht und befinden sich nicht nur miteinander in Frieden, sondern auch mit Jehova durch Jesus Christus. In Einklang damit, daß von Teilhabern am Gemeinschaftsmahl Reinheit gefordert wurde, weist Paulus warnend darauf hin, daß sich ein Christ vor dem Gedächtnismahl prüfen sollte. Den Anlaß oder die Symbole — Wein und ungesäuertes Brot — leichtfertig oder geringschätzig zu betrachten wäre eine Entweihung heiliger Dinge, die ein Gericht nach sich ziehen würde (1Ko 11:25, 27-29; siehe ABENDMAHL DES HERRN).
Beim Danksagungsopfer, einem Gemeinschaftsopfer, durch das Gott für seine Versorgung mit Nahrung und für seine liebende Güte gepriesen wurde, aß man Fleisch und sowohl gesäuertes als auch ungesäuertes Brot. Der Anbeter beging diesen Anlaß also sozusagen mit „täglichem Brot“. (Gesäuertes Brot durfte jedoch niemals Gott auf dem Altar dargebracht werden.) Bei einem solchen Opfer, das als Ausdruck der Dankbarkeit und der Lobpreisung Gottes dargebracht wurde, mußte das Fleisch noch am selben Tag gegessen werden, es durfte nichts bis zum nächsten Tag aufgehoben werden (bei anderen Gemeinschaftsopfern durfte das Fleisch auch noch am zweiten Tag gegessen werden) (3Mo 7:11-15). Das erinnert uns an das Gebet, das Jesus Christus seine Nachfolger lehrte: „Gib uns heute unser Brot für diesen Tag“ (Mat 6:11).
Anlässe für Gemeinschaftsopfer und ihre Merkmale:
1. Anlässe: beim Abschluß von Bündnissen (2Mo 24:5); zu Festzeiten und am Monatsanfang (4Mo 10:10; 2Mo 12:2-14; 3Mo 23:15-19; 4Mo 29:39) sowie bei anderen Gelegenheiten.
2. Zweck: Gottes Wohlgefallen zu erlangen; inständige, flehentliche Bitte an Gott in Zeiten des Unglücks (3Mo 19:5; Ri 20:26; 21:4; 1Sa 13:9; 2Sa 24:25).
3. Opfertiere und Verfahrensweise: männliche oder weibliche Rinder, Schafe, Ziegen (keine Vögel, weil sie nicht als ausreichend für ein Opfermahl galten) (3Mo 3:1, 6, 12). Der Opfernde legte seine Hand auf den Kopf des Tieres; das Tier wurde geschlachtet; der Priester sprengte das Blut ringsum auf den Brandopferaltar (3Mo 3:2, 8, 13); das Fett (einschließlich des Fettschwanzes der Schafe) wurde auf den Brandopferaltar gelegt









^ ***sjj Lied 35 Uns auf wirklich Wichtiges konzentrieren***
LIED 35
Uns auf wirklich Wichtiges konzentrieren
(Philipper 1:10)
1. Wie wichtig doch für uns zu erkennen,
was wahr und richtig und gut!
Jehova zeigt, worauf es heut ankommt
und was am besten man tut.
(REFRAIN)
Liebe, was gut, hasse, was schlecht,
handle gerecht,
mache Gott glücklich. Das Wichtige sehn
hilft dir verstehn:
Danach zu handeln viel Segen bringt.
2. Was könnte heute wichtiger sein,
als vom Königreich zu erzähln?
Zu helfen denen, die nach Gott suchen,
den Weg der Wahrheit zu wähln?
(REFRAIN)
Liebe, was gut, hasse, was schlecht,
handle gerecht,
mache Gott glücklich. Das Wichtige sehn
hilft dir verstehn:
Danach zu handeln viel Segen bringt.
3. Auf Wichtiges uns zu konzentrieren
schenkt Freude, ist ein Gewinn.
Den Frieden Gottes dürfen wir spüren,
er schützt das Herz und den Sinn.
(REFRAIN)
Liebe, was gut, hasse, was schlecht,
handle gerecht,
mache Gott glücklich. Das Wichtige sehn
hilft dir verstehn:
Danach zu handeln viel Segen bringt.
(Siehe auch Ps. 97:10; Joh. 21:15-17; Phil. 4:7.)



^ ***sjj Lied 65 Fortschritte machen***
LIED 65
Fortschritte machen
(Hebräer 6:1)
1. Steh nicht still, denn Gott will, dass man reifer wird.
Sprich mit Mut von der Wahrheit, ja Angst man so verliert.
Gib dein Bestes im Dienst, bleibe motiviert.
Auf Jehova fest vertrau!
Auch sein Sohn hat den Dienst sehr geliebt.
Ein vollkommenes Beispiel er gibt.
Schau auf Gott, damit nichts deine Freude trübt.
Er ist treu, auf ihn doch bau!
2. Bleib nicht stehn, lass uns gehn zu den Menschen hin.
Gute Botschaft von Gott gibt dem Leben echten Sinn.
Um zu loben Jehova, zu preisen ihn,
gehen wir von Haus zu Haus.
Feinde denken, sie schüchtern uns ein.
Halte durch, denn Gott wird mit uns sein!
Gottes Reich schon regiert, es wird uns befrein.
Ruf die Wahrheit freudig aus!
3. Sei bereit, nutz die Zeit, mutig geh voran.
Werd geschickter im Dienst,
deinen Eifer fach neu an.
Durch den Geist leitet Gott dich mit Liebe an,
er schenkt Freude, Zuversicht.
Mit Geduld sprechen wir wieder vor,
wo wir finden ein hörendes Ohr.
Zu Jehova steigt oft ein Gebet empor.
Wahrheit so das Herz berührt.
(Siehe auch Phil. 1:27; 3:16; Heb. 10:39.)



^ ***g 4/10 S. 7-8 20 Tipps, Zeit zu sparen***
Zum Ausschneiden
20 Tipps, Zeit zu sparen
„Seid weise . . ., nutzt die Zeit!“ (Kolosser 4:5, Einheitsübersetzung).
HAT man analysiert, wofür man seine Zeit verwenden möchte, muss man das Ganze natürlich in die Praxis umsetzen. Die folgenden Vorschläge können dabei helfen.
1 EINE TO-DO-LISTE FÜHREN. Aufgaben auflisten und in der Reihenfolge nummerieren, wie sie erledigt werden sollen. Punkte, die mehr Zeitaufwand rechtfertigen, extra markieren. Erledigtes abhaken. Unerledigtes am nächsten Tag neu auf die Liste setzen.
2 KALENDER ABGLEICHEN. Wer will schon einen Termin verpassen, nur weil dieser zufällig in einem anderen Kalender steht? Wer mehrere elektronische Kalender verwendet, sollte versuchen, die Daten darin abzugleichen.
3 EINEN „AKTIONSPLAN“ FESTHALTEN, der alle Schritte enthält, die zu einem Projekt gehören. Diese in die richtige Reihenfolge bringen.
4 DIE WICHTIGSTEN AUFGABEN ZUERST EINPLANEN. Für weniger Wichtiges findet sich leichter Zeit.
5 SICH ZIELE SETZEN, AUF DIE MAN EINFLUSS HAT. Seine Qualifikation auf einem bestimmten Gebiet zu verbessern hat man eher in der Hand, als Chef der Firma zu werden.
6 AKZEPTIEREN, DASS MAN NICHT FÜR ALLES ZEIT FINDET. Den Schwerpunkt auf die wichtigsten Tätigkeiten setzen. Was ist mit Aufgaben, die vielleicht dringend sind oder einfach erledigt werden müssen? Möglicherweise lassen sie sich delegieren oder wenigstens in kürzerer Zeit bewältigen. Unwichtiges kann manchmal Monate warten, falls es überhaupt getan werden muss. Am besten reserviert man möglichst viel Zeit für Aktivitäten, die einen zu den persönlich wichtigen Zielen führen.
7 BUCH FÜHREN. Ein oder zwei Wochen Buch zu führen hilft einem herauszufinden, womit man wie viel Zeit verbringt. Vergeude ich viel Zeit für Unwichtiges? Werde ich immer von denselben ein, zwei Leuten gestört? Muss ich meine Arbeit zu bestimmten Zeiten oder an bestimmten Wochentagen immer wieder unterbrechen? Zeiträuber, die sich eingeschlichen haben, eliminieren.
8 NICHT ZU VIEL EINPLANEN. Wer vorhat, an ein und demselben Tag den Großeinkauf zu machen, das Auto zu reparieren, Gäste zu bewirten, einen Film anzusehen und Lesestoff aufzuholen, wird sich gehetzt fühlen und wahrscheinlich nichts genießen können.
9 UNTERBRECHUNGEN MINIMIEREN. Jeden Tag eine Zeit festlegen, in der man ungestört arbeiten kann und nur im Notfall gestört werden darf. Wenn möglich, in dieser Zeit das Handy sowie unnötige Pop-ups abstellen.
10 DIE ANSPRUCHSVOLLSTE ARBEIT DANN EINPLANEN, WENN MAN KÖRPERLICH UND GEISTIG FIT IST.
11 DAS UNANGENEHMSTE SO SCHNELL WIE MÖGLICH ERLEDIGEN. Wenn das geschafft ist, hat man mehr Energie für weniger problematische Aufgaben.
12 ZEIT FÜR UNVORHERGESEHENES EINPLANEN. Hat man für den Weg 15 Minuten veranschlagt? Dann ankündigen, in 25 Minuten zu kommen. Wird ein Termin voraussichtlich eine Stunde dauern? Dann eine Stunde und 20 Minuten einplanen. Einen Teil des Tages gar nicht verplanen.
13 WARTEZEITEN NUTZEN. Warte- und Fahrzeiten zum Lesen nutzen. Beim Rasieren Nachrichten oder Aufnahmen hören. Natürlich kann man in diesen Zeiten auch bewusst abschalten. Man sollte solche Zwischenzeiten nur nicht verschwenden, sonst ärgert man sich später darüber.
14 DIE 80 : 20 - REGEL ANWENDEN. Sind 2 der 10 Punkte auf der To-do-Liste wichtiger als alle anderen? Ist ein Projekt so gut wie fertig, sobald die wichtigsten 20 Prozent der Arbeit getan sind?
15 WENN MAN BIS ZUM HALS IN ARBEIT STECKT, kann man seine Aufgaben einzeln auf Karteikarten schreiben, die man in zwei Kategorien sortiert: „Heute erledigen“ und „Morgen erledigen“. Am nächsten Tag kann man genauso vorgehen.
16 REGELMÄSSIG AUSZEITEN NEHMEN UND AUFTANKEN. Körperlich und mental ausgeruht wieder zur Arbeit zu gehen ist häufig produktiver, als viele Überstunden zu leisten.
17 AUF PAPIER DENKEN. Ein Problem aufschreiben; begründen, warum es einen beschäftigt; so viele Lösungen notieren, wie einem einfallen.
18 PERFEKTIONISMUS MEIDEN. Man muss wissen, wann es Zeit ist, eine Sache abzuschließen und sich der nächsten wichtigen Aufgabe zu widmen.
19 PROFESSIONELL VORGEHEN. Nicht warten, bis man in der richtigen Stimmung ist. Einfach anfangen.
20 FLEXIBEL BLEIBEN. Das sind alles Vorschläge, keine festen Regeln. Man sollte selbst herausfinden, was funktioniert, und Anregungen der eigenen Situation anpassen.
[Fußnote]
Diese Idee wird auch als Pareto-Prinzip bezeichnet. Sie basiert auf einer Erkenntnis des italienischen Ökonomen Vilfredo Pareto (1848 —1923). Er hatte beobachtet, dass mit 20 Prozent des Arbeitsaufwands oft 80 Prozent der Arbeitsleistung erbracht werden. Man wendet es auf viele verschiedene Bereiche an. Hier ein ganz einfaches Beispiel: Beim Staubsaugen stammen rund 80 Prozent des aufgenommenen Schmutzes von 20 Prozent der Teppichfläche — dem Bereich, der am stärksten beansprucht wird.
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